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Gerichtsoffizier; Meine Herren Richter } Die „ngeklagten Kaltenbrunnor und 
Seyss-Inausrt werden .eute morgen infolge Krankheit abwesend sein, 
Mrs.Dubost: Ich habe die Darlegung der Tatsachen beendete 
Diese Darlegungen bestanden in einer trockenen „ufzachlun; von Verbrechen, 
Greueln und Streftaten aller ..rt, dic ich Ihnen absichtlich ohne jede red- 
ncrische Verschocencrung vorgeben habee Tatsrchen haben cine beredte Sprache 
und diese genucgte 

Diese Tatsachen sind, wie mir scheint, zur Genue;c bewiesen, Ich glaube 
nicht, dass weder dic Verteidigung noch die Geschichte selbst die deutsche 
Geschichte das csentliche davon jemals wird wezleu;nen kocnnen. Sie werden 
ohne jeden Zweifcl zum Gegonstand kritischer Erocrtcrungen werden. Unsere 
Deweise sini in aller Eile gesammelt worden und zwar in einem verimestcten Lane 
de, dessen Verkehrsmittel vom flicehenden Feinde zerstocrt worden waren, einem 
Lande wo jeder mehr darauf bed-cht war, die Zukunft vorzubereiten als an 
die Vergengenheit zu denken. Denn dic Zukunft bedeutete fuer uns nur das 
Leben unserer Kinder, die Vergangenheit brachte nur Tod und Zerstocrung. Fuer 
ganz Frankreich, fuer jedes Land im esten, gibt das Muss des tacglichen Lee 
bens, geben dic Schwicri keiten eine bessere Zukunft vorzuberciten, dem troste 
losen Spruche der heiligen Schrift scine volle Ledeutung wieder: "Cinite 
mortuos, sepcllire mortuos" und dics ist der Grund, warum wir, trotz all 
unscres Strebens, trotz all unscres Sifers, dss Verk der Gercchti;kcit vor- 


zubereiten, das Fronkrcich und das \eltzcwissen verl-nzen, doch nicht mehr 
ausfuchrlich scin konnten, warum nuch cinzclne Irrtucmer sich in unsere um 
beit haben cinschlcichen kocnnen. 


Vie Lerichtizungen jedoch, die lic Zeit und die Vertvidigung vornehizen 


werden, kocnnen nur nebensacchlich =. in. Sie werden nicht verhindern, dass 
hiillionen von Menschen deportiert, verhungert, durch ..rbeit und Mangel cr- 
schocpft, verdarben, bevor sie wie wertloses Vich getoetet wurden, wie viele 
unzachli;c Unschuldige gefoltert worden sind, bevor sie dem Henker nusgelic- 


fort wurden, Die Berichtigungen werden dic Orts- bisweilen Zcitumstacnde bce 


treffen. Sic werden aber nichts an den wesentlichen Tatsachen acndcm. 
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“enn diese Tatsachen aber in ihrer Gesamtheit feststehen, so bleibt uns 
noch die aufgabe, ihnen eine rechtliche Legriffsbestimmung zu geben, in dem 
wir die Rechtswege auf sie anwenden, die verletzt werden, und indem wir die 
“nschuldi ungen praezisicren, mit anderen `\iorten, indem wir die Verantwortung 
feststellen, die jeder anzcklagte dem Gesetze gegenueber traest, 


welches Gesetz wollen wir anwenden, 


Finzeln betrachtet und losgeloest von der zum System erhobenen Politik 


und schliesslich darueber hinaus als .ittel der einscitigen Vemichtung er- 
sonnen hat, gewollt und angeordnet h: ., stellt eine jede von dicsen Straftaten 
sowohl ein gemeinrcchtliches Verbrechen als auch cine Verletzung der Gesetze 
und Gebraeuche des Kriegsgesetzes sowic Voelkerrechts dar. Ein jeder koennte 
also fuer sich allein einer Verlctzun; eines internationalen “bkommens und 
einer Strafbestimmng eines unserer gegebenen nationalen nechtssystemswesen, 
als eine Verletzung einer Rechtsvorschrift dcs gemeinen Rechts qualifiziert 
werden, die Herr Menthon herausgeschaelt hat, aus dem gemeinen Recht fundiert 
letzten Endes die Grundlage und “urzel der internationalen Gewohnheit, die 
ueber unser Gerichtsstatut hinaus der einzige Jeg zu ihren Entscheidungen 
ist und bleibt, Zu bemerken ist, dass dieses gemeine techt aus unserem fest- 
gelegten Rechtssystem entstand und hauptsacchlich dic materiellen Taten bee 
straft» Nun haben alle diese .ngoklagten in materieller Lezichung mit diesen 
Straftaten nichts zu tun, Cie sic in der „ll;cgenwart durch die ganze velt 
tausendfach veranlasst haben, Ihr ille hat befohlen, aber wie Richter Jackson 
bemerkte, haben sie ihre Haende nie:-1s mit dem Ulute ihrer “pfer beflockte 
wenn wir uns also ausschliesslich auf unser festgele;tes Recht insbesonlere 
auf unsere franzocsischen Rechte stuetzen wollten, koennen dic „n ,eklagten 
in keinem Fall als Haupttaeter, sondern nur ols Helfershelfer betrachtet 
werden, welche die Tat durch Missbrauch ihrer maechtigen Gewalt veranlasst 
haben, .ie unvereinbar waere dies mit dem ‚egriff, den unsere lütbuerger von 
der Schuld der Hauptkriegsverbrecher verursacht haben, 

Das Froblem -uf diese ‘cise zu locsen, hiesse den Verantwortungsbercich 
Jedes ungcklagten ns Diese Verantwortlichkeit wuerde als nebensacchlich 
und die Tatsachen selbst wuerden nur als Üruchstueckc erscheinen, wachrend 


sie, um entpsrechend bezeichnet zu werden, als einmalig dargestellt werden 
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solken im Zusammenhang ihres gesamten Tuns und Trachtens der angeklagten als 
Leiter der Nozirezicrun;, die dic zum System erhobene Politik des Terrors 
und-„usrottung ersonnen, sic wollten , sic befohlen oder Zulicssen, cine Foli- 
tik, bei der cine jede Tat fucr sich nur nls cine Fassade, ein cinzelner 
Destandteil ist. So erlaubt uns cin blosser Hinweis auf das gemeine liccht 
nicht, die .irklichkeit hinreichend zu erfassen. enn auch Handlungen die sls 
Straftat fnzuschen sinc als solche nicht ausser -cht gelassen werden, so ucber-= 
sicht man doch dic psycholo;ischen Momentc und ibt kein vollstaendiges vild 
von der Schuld der “ngcklagten, An die Synthese aller Einzelfaktoren fchlt. 
Das gemcine iiccht drucckt einen gewissen Stand der ellgemeinen Moral aus, 
wie sie in den zivilisierten Voclkern als Gesetz fucr die vezichunzcn der 
buerger untereinender anerkannt ist. “iéf Gurchdrungen vom Indivicolismus, 
ist dieses gom@ine Xecht den Forderun ;en des Gemeinschftslebens, das ĉie ine 
ternationale Ethik beherrschen muss, icht gewachsen. Darucber hinaus ist 
das gemeine echt sls Grundlage unscicr Gebracuche in cincm kartesiani schen 
Statismus erstarrt, der im Gegensatz zu dem ganzen cichtum das im erden 
begriffene internationale Staatsrecht erhaclt, Unser Statut sagt nichts dnruc- 
ber, wie Straftaten rechtlich zu qualifizieren sind, dic ich Ihnen vorge- 
tragen habe, „ls Sic licsos Gericht ins Leben riefen, haben lic Schocpfer 
des Statuts sich dabei bemucgt, dic Grenzen s iner Zustacndigkeit fostzu- 
lcgen. Kricgsverbrvchen, Verbrechen gegen cic senschheit, Verbrechen ge cn 


den Frieden; sie haben sie auch nicht cinmal erschocpfend definiert, Ich 


verwcise diesbezueglich auf artikel 6, Faragraph D und C des Statuts. Jr ont- 
® 


haclt lediglich cine beispiclsicise aufstellung, denn scine Verfasser waren 
sich dessen bewusst, dass das intumstionsle Strafrecht noch nicht ueber das 
erste Stadium hernuspckom.cn ist, ind<m der »ornuch cntstcht, in dom das Recht 
Sich ols Gecenwirkung gegen dic Int bildet, wo der Richter nur cingreift, um 
den Verbrecher goen persoenliche inch. zu schuctzen, vwo das Recht nur vom 
Richter gefunden wird und wo die Stz: fo sich nur "uf dns Gewiss-n des Richters 
beruft. So haben die Verfasser des Statuts davon Abstand genommen, uns Vore 
schriften ucber dic Defination des Verbrechens zu geben und zwar in bezug 

auf das „cmeinsnme Recht oder im Ge ,enteil in vezug auf Gewohnhcitsrccht, 

Sic haben ihnen nicht gesagt: 
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"Sic werden dic verbrecherischen Taven, die Ihnen vorgelegt sind, einzeln 


werten und jede so bewertete Tat wird won der andern abgesondert und durch 
Bezug auf einc Strafvorschrift oder auf eine Synthese der einzelnen internen 
Rechte, woraus sich das gcmeine Kecht ergibt, qualifiziert zu werden." 

Sie sagten ihnen nuch nicht! 

"Sie werden diese einzelnen verbrecherischen laten zusammenfassen, um daraus 
nur ein einziges Verbrechen zu konstruieren, dessen Dezeichnyng, wenn sie auch 
in den grossen Zuegen dic :iegcln des gemeinen Rechts beachtet, wie sie durch 
die einzigartige sbsicht oder durch den verfolgten Zwock bestimmt scin wird, 
ohne dass sie Zeit damit verschwendet, in den verschiedenen inlaendischen 
techten durch Vergleich Praezedentien zu suchen, die sich uebrizens fuer cinen 
genz andern Stoff ci;nen. 

Dic Verfasser des Status haben Ihnen in den Grenzen des Gewohnhcitsrechts 
und der Crganisation vollkonmen freic Hand gelassen. ir sclbst sind innerhalb 
derselben Grenzen frei, Ihnen jede Qurlifizierung vorzuschlagen, lic Sie prek- 
tisch fuer cic beste halten, dic Ihnen als lie jenige erscheint, dic der wcch- 
selnden “irklichkcit der Taten in ihren Dezichungen zum allgemeinen Grundsatz 
des Rechts unc den Hauptregeln der Sittlichkeit an gcenauesten entspricht, dic 
geeignet ist, dic Forderungen des menschlichen Gewissens am besten zu bc= 
£ricdigen, dic durch "ie internationale ocffuntlichc Meinung zum „usdruck 
kommt, nachdem Sie ucber @ic Hitlerischcn Greucltatcn ecbuchrend unterriche 


tet und welche dem internationalen 
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Strafrecht unterliegt. Dieses Recht ist erst im Werden begriffen, 
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aber mag auch dieser Prozess noch keinen Praecedenzfall haben, die 
aufgeworfenen Probleme sind schon festgestellt worden und Hain 
die unsere Vorgaenger waren, haben bereits Loesungen gefunden, VER 
se Loesungen stellen Praezedentien dar und schaffen dadurch die 
ersten Elemente des von ihnen anzuwendenden Gewohnheitsrechts, In 
ihrer Denkschrift an die Kommission fuer Verantwortlichkeit der 
Kriegsurheber und entsprechende Strafmassnahmen (Friedenskonferenz 
1919-1920) schrieben die franz: sischen Juristen Larnaude und de 


Lapradelle: Ich zitiere: 


"Das Strafrecht hat nicht voraussehan ‚koennen, dass ein Heer 


die Grundlagen der Gesetze der Menschheit, der Zivilisation, der 
Ehre zum Trotz auf den ausdruecklichen Befehl seines herrschenden 
Systems Taten begehen koennte, vor denen der Feind, wenn auch er- 
folglos den Sieg zu erwarten, sich nicht gescheut . hat, Nie zuvor 
hat daher das internationale Strafrecht RER niederlegen 
koennnen, die es ermoeglicken, solche Taten zu bestrafen, Und doch 
muss man in der “Auslegung jedes Gesetzes die Äbsicht des Gesetzge- 
bers nicht aus den “ugen verlieren, Wenn es in bestimmten, beson- 
ders klar gelagerten Faellen gelingt, verantwortliche Einzelper- 
sonen zu ueberfuehren, als deren Mittaeter in weitestem Sinne der 
Kriser betrachtet werden koennte, so wuerde man dadurch und nicht 
einmal ohne Schwierigkeit nur zinen Veran twortungsbereich Ver= 
ringern, indem man diesen auf e „nige bestimmte Faelle beschraenkt, 
Es hiesse, den Fall Wilheln II, ungerechtfertigt verkleinern, 
wollte man ihn auf das Niveau eines Schwur- oder Gerichtsverfahren: 
herabdruecken, deh. der Gerechtigkeit, die die angstvolle Welt 
erwartet, waere nicht Genuege geten, Wenn der deutsche Kaiser nur 
als Mitschuldiger oder selbst als Mitglied eines Verbrechens nach 
gemeinen Kecht abgeurteilt wuerde, Seine Handlungen, die er als 
Staatsoberhaupt beging, sollen entsprechend ihrem wirklichen Recht; 
charakter zum Gegenstand des Urteils gemacht werden muessen, Ist 


dies alles aber nicht beinahe restlos in dem letzten Paragraphen 
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des Statuts Ihres Gerichts mit einbegriffen: 

"Die Fuchrer, Organisatoren, Anstifter oder Teilnehmer, die am 
Entwurf oder der Ausfuekrung eines gemeinsamen Planes oder einer 
Verschwoerung teilgenommen haben, um irgend eines der vorgenannten 
Verbrechen zu begehen, (Verbrechen gegen den Frieden, Kriegsver- 
brechen, Verbrechen gegen die Menschlichkeit), sind fuer alle Hand- 
lungen, die von irgend einer Person in Ausfuchrung dieses Plans 
begangen wurden, verantwortlich," 

Im uebrigen stimmt das alles mit dem urspruenglichen Begriff 
deutschen Fuehrertums genauestens ueberein, das jede Verantwortung 
auf den Fuehrer und diejenigen auferlegt, die von Anfeng an zusamme 
mit dem Fuehrer die treibende Kraft gewesen sind, 

Indem wir der Wirklichkeit so nahe wie nur moeglich bleiben, 
indem wir das Statut vom 8, August und seinen Artikel 6 anwenden, 
indem wir die Vorschriften des gemeinen Rechts, wie sie Herr 
Menthon in Betracht zieht und indem wir der Gewohnheit folgen, die 
sich auf dem Gebiete des internationalen Strafrechts vollzieht, 
koennen wir dieses Gericht ersuchen, alle Angeklagten fuer schuldir 
zu erklaeren, ols Hitlerische /nfuechrer des deutschen Volkes, er- 
sonnen, gewollt, befohlen oder oinfach durch Stillschweigen ge- 
duldet zu haben, dass Mord ode: andere unmenschliche Taten syste- 
matisch begangen, dass Gewalttae tigkeiten an Kriegsgefangenen oder 
Zivilpersonen systematisch veruebt wurden,.dass Verwuestungen ohne 
Rechtfertigung vorgenommen und zum System gemacht wurden, Dies 
alles als wohlerwogenes Mittel fuer die Durchfuehrung ihres Planes, 
Europa und die Welt durch Terror zu beherrschen und ganze Bevoel- 
kerungen cuszurotten, um den Lebensraum des deutschen Volkes aus- 
zudehnen, 

Im einzelnen fordem wir, dass Goering, Keitel und Jodl fuer 
schuldig erklaert werden, on der Ausfuehrung dieses Planes teilge- 
nommen zu haben, indem sie die Festnahme und Hinrichtung von Gei- 
seln unter Verletzung von Artikel 50 der Haager Konvention, der 


Sammelstrafen und Suehnemassnahmen untersagt, befohlen haben, 
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s Dass Keitel, Jodl, Kaltenbrunner, Seyss-Inquart, Bormann, Ribben- 


trop fuer schuldig erklaert werden, an der Ausfuehrung dieses Pla= 
nes teilgenommen zu haben, 

1.) indem sie die terroristische Ermordung von unschuldiger Zivil- 
personen befahlen, 

2.) indem sie die Hinrichtung ohne gerichtliches Urteil und Fol- 
terung bis zum Tode der Mitglieder der Widerstandsbewegung 
befahlen, und 
indem sie die Verwuestungen ohne Rechtfertigung befahlen, 
dass Goering, Keitel, Jodl, Speer und Sauckel fuer schuldig 
erklaert werden an der Ausfuehrung dieses Planes teilgondieien 

zu haben, indem sie die Gesundheit und das Leben der Kriegsgefange- 
nen gefaehrdeten, insbesondere indem sie diese denselben Entbehrun« 
gen und Gewalttaten unterwarfen, indem sie dieselben Bombenabwuerfen 
und anderen Krie gsgefahren aussetzten oder nuszusetzen versuchten 
ohne Notwendigkeit, 

dass Goering, Keitel, Jodl, Kaltenbrunner, Bormann fuer schul- 
dig erklaert werden, an der Ausfuehrung dieses Planes teilgenommen 
zu haben, indem sie persoenlich befahlen, oder fuer die Abfassung 
von Befehlen verantwortlich waren, die auf terroristische Ermordung 
oder das Lynchen durch die Bevoelkerung von gewissen Kampfteilnehme: 
abzielten, insbesondere von Fliegern und Kommendotruppen sowie die 
terroristische Ermordung und langsame Ausrottung gewisser Klassen 
von Kriegsgefangenen, 

dass Keitel fuer schuldig erklaert wird an der 4usfuehrung 
TOYAN Planes teilgenommen zu haben, indem er die Deportation von 
unschuldigen Zivilpersonen verordnete und indem er Einzelne der 
"N,N" „-Behandlung unterwarf, die die Vernichtung bedeutete, 
dass Jodl, fuer schuldig erklaert wird an der Ausfuehrung dier 

ses Planes teilgenommen zu haben, indem er die Festnahme der Juden | 
in Daencmark zum Zwecke ihrer Deportation veroränete, 

dass Frank, Rosenberg, Streicher, Schirach, Sauckel, Frick 


und Hess fuer schuldig erklaert werden, an der Ausfuehrung dieses 
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Planes teilgenommen zu haben, indem sie die Ausrottung der Juden 
rechtfertigten oder ein auf sie bezogenes Statut zum Zwecke ihrer 
Ausrottung ausarbeitoten, — 

dass Goering fuer schuldig erklaert wird, an der Ausfuehrung 
dieses Planes teilgenommen zu haben, 

l. indem er die Konzentrationslager schuf und sie unter die Kone 
trolle der Staatspolizei stellte, um dem Nationalsozialismus aller 
Opposition zu entledigen, 

2, indem er als verantwortlicher Vorgesotzter psychologische Exe 
perimente mit Todesfolge zuliess und dann sogar billigte, Diese 
Experimente waren Kaeltedruck- und Unterdruck-Experimente, die mit 
von der Luftwaffe geliefertem Material unter Leitung Dr, Raschers, 
der fuer diesen Zweck dem politischen Lager Dachau zugeteilt war, 
an Haeftlingen ohne ihre Zustimmung vorgenommen wurden, 

5. indem er massenweise Internierte zu aufreibenden Arbeiten 
unter unmenschlichen Verhaeltmissen in den Nuestungsbetrieben der 
Luftwaffe. vorwendote, 

dass Speer fuer schuldig erklacrt wird, an der Ausfuehrung diese: 
Planos teilgenommen zu haben, indem or massenweise Intem ierte zu 
aufreibenden Arbeiten unter unmenschlichen Verhaeltnissen in Rue= 
stungsbetrieben verwondete, 

dass Bormann fuer schuldig erklaert wird, ander Ausfuehrung 
dieses Planes teilgenommen zu haben, indemer an der 4usrottung 
der Konzentrationslapor teilnahm, 

Was Doenitz, Raeder, Papen, Neurath, Frick, Schacht anbetrifft, 
schliessen wir uns den Antraegen unseres britischen und amerika- 
nischen Kollegen an, 

Aufgrund der vorstehend aufgefuehrten Handlungen beantragen wir 
ferner gemaess Artikel 9 des Statuts diese? Gerichts, dass das OKW 
und das OKW an der Ausfuehrung dieses Plans fuer schuldig erklacrt 
werden, indem sie die Deportierung von unschuldigen Zivilpersonen 
aus den besetzten Gebieten im Westen befohlen und daran teilsenomm 
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Zu erklaeren, dass das O.X.W., das 0.K,H. und das 0.K.Ls 
schuldig sind ander Ausfuehrung dieses Plans, indem sie an dem 
Gebrauch des Geiselsyztems als eines terroristischen Mittels teil- 
nahmen und die Festnahme, sowie die Hinrichtung von Geiseln in 
den \lestlaendern verordneten, indem sie die materiellen Verhaelt- 
nisse des Kriegsgefangenenlebens zu einem demuetigenden Niveau 
erniedrigten, indem sie die Kriegsgefangenen der Garantien bee 
raubten, die ihnen Kraft des internationalen Brauchs und des 
positiven internationalen Rechts gewachrt worden waren, indem 
sic die Ausnuetzung der Kriegszefangenen bei gefaehrlichen Arbei- 
ten, die in unmittelbarer Beziehung mit den Kriegsoperationen 
waren, befahlen oder duldeten, indem sic die Hinrichtung von 
Gefangenen wegen Flucht oder Fluchtversuch, sowie von Mitglie- 
dern von Kommandogruppen befahlen, indem sie den SS und dem SD 
Richtlinien fuer die Ermordung von Fliegern gaben. 

Zu erklaeren, dass das OKL schuldig ist an der Ausfuchrung 
dicses Plans teilgenommen zu haben: 

1. Indem es die Intemnierten massenweise zu erschoepfenden Arbei- 
ton in unmonschlichen Verhaeltnissen in den Ruestungsbetrieben 
der Luftwaffe ausnutzte, 
indem es an todesgefaehrlichen physiojogischen Experimenten 


ueber die Erkaeltung, den Luftdruck und den Unterdruck teil- 


nahm und zwar fucr die Luftwaffe unter Leitung des Dr.Raschor, 


eines „uftwaffenarztes, der in das Konzentrationslager Dachau 
abkommandiert war, durchgefuchrt wurden. 

Dass die SS und der SD fuer schuldig erklacrt worden, an cor 
Ausfuehrung dieses Plens, weil sie unschuldige Zivilpersonen aus 
den besetzten Lacndern im Westen deportiert und an der Deporta- 
tion teilgenommen und sie mit allen Mitteln in den Konzentrations 
lagern gefoltert, ormordet und aus gcrotbet haben, 

dnss die SS, der SD und dic Gestapo schuld sind an der Aus“ 


fuchrung dicses Planes, indem sic dic unmittelbaren Befchle fucr 
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die Hinrichtung oder Deportation zwecks langsamer Ausrottung von 
Mitgliedern der Kommandogruppen von Flicgern, fluschtigen Gefan- 
genen, Arbeitsvorweigerern, oder solchen, die sich gegen die 
nationalsozialistische Ordnung auflchnten, erteilt heben, indem 
sic jede Suchne fuer Anwendungen der Lynchjustiz untersagten, 
dic dic deutsche Bowelkerung abgestuerzten Fliegern gegenuebor 


begangen haben, 


dass die SS, der SD und die Gestapo fuer schuldig crklacrt 


* 


werden, Mitglicder der Widorstandsbewegung gefoltert und ohne 
Gcrichtsurtcil hingerichtet zu haben, 

dass dieselben Gliedorungen und darucber hinaus das OKW und 
das OKH in Zusammenarbeit mit SS, SD und Gestapo schuldig sind, 
Masscnmorcc und unberechtigte Verhcerungen angerichtet oder 
befohlen zu haben, 

dass dic Gestapo schuldig ist an der Ausfuchrung des Plans 
teilgenommen zu haben, indem sie unschuldige Zivilpersonen aus 
den besetzten Westgebicten deportiertce, indem sie sic foltcrte 
und ermordcte, 

dass dic Reichsresicrung und das Korps der politischen Leci- 
ter der N.S.D.A.F. fuer schuldig erklaert wird, in der !bsicht 
Europa und die Welt zu beherrschen, die systematische Ausrottung 
von unschuldigen Zivilpersonen aus den besetzton Westgebicton, 
erdacht, vorbsreitct und daran teilgenommen zu haben und zwar 
durch Deportation und Ermordung in Konzentrationslagern, 

dass das Korps der politischen Leiter der nationalsozialist: 
schen Partci und dic Reichsregicrung schuldig sind, in dor Ab- 
sicht Europa und dic Welt durch Terror zu beherrschen, die oben 
beschricbenen Foltcrungen, summarischen Hinrichtungen, Massen- 
morde und unbesrucndcten Verhecrungen systematisch erdacht und 
veranlasst zu haben, 


Korps dcr politischen 
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die Welt zu beherrschen, die Ausrottung von in ihrer Gewalt be find 
lichen Kampfteilnehmern das Domoralisieren und acusscrste “use 
nuctzung zur Ausrottung von Kriegsgefangenen erdacht, vorbereitet 


und daran teilgenommen zu haben, 


Diese sind die rechtlichen Qualifiziorungen der Tatsachen, 
dic ich Ihnen vorzuschlagen die Ehre habe. Jedoch Cinige Lehren 
sind von diesen Tatsachen zu zichen, und das mocchte ich mit 
Ihrer guotigen Erlaubnis am Schluss meiner Ausfuchrungen tun. Scit 
mehreren hundert Jahren hat dic Nonschheit auf die Verschleppung 
der Besicgten, auf © Vorsklavung, auf ihre Vernichtung durch 
Elond und Hunger, durch Eisen und Feuer verzichtet, Denn cine Bote 
schaft der Bruedérlichkcit wurde dor Welt gegeben und dic Welt 
konnto dicso Botschaft, auch inmitten dor Grauen des Kriescos 
nicht vollkomme ex Generationen 


wir cin Streben zum Aufstice Ecststellen 


© 


Fricdensbotschaft gegeben wurde. Wir dach iten, dass die Menschen 
ohne den Ceist des Rucckfallos begonnen hatten, 

moralischen Fortschrit- 
tes zu beschreiten und, dass dicses cincen Teil des gemeinsamen 
Gutcs der zivilisierten Voelker bildete. Allo ehrten gleichfalls 
den guten Glauben in den Bezichungen dor Einzelnen zu einander, 


es gelang ihnen allen den guten Glauben als Gesctz ihrer gegen- 


seitigen Bezichungen zu machen. Allmachlich entstand cine inter- 
r> © t 


b 


nationalco Moral und die zwischonstantlichen “ezichungen, indem 
sic den Bezichungen zwischen den Ein zelnen glichen, folgten immor 
mehr den drei Goboton der rocmischen Rochts! dige es klassi- 
schen Zeitnltors, "honoste vivere, nltorum non lacdore, suum 


7 
; 


quique tribuerc,' 
Jode zivilisicrtc Nation war von cinom gomeinsamcn Humanisme 

durchdrungen, ontsprungen aus cinor gome insamon langen christe 

lichen und liberalen Tradition und crworben zum Preise eincr 


grausamen Erfahrung, jede Nation, durch das wohl aufgefassto Wohl 
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des cinzelnen Menschen aufgeklacrt, kam zu der Einsicht, das in 
den oeffontlichen, wic auch in den privaten Angelegenheiten, die 
Redlichkeit, dic Boscheidenheit und die gegenseitige Hilfe die 
goldenen Rogeln sind, die niemand auf die Dauer unbestraft uebcre 


schreiten .:onnto. 


Dic Nioderlage, dic Katastrophe, dic auf Deutschland herabe 


gestucrtzt sind, bestactigen fucr uns dicsen Gedanken und vore 
leihen der feierlichen Warming, dic der Pracsident Roosevelt in 
sciner Rede vom 27. Mai 1940 an das amerikanische Volk gerichtct 
hat, einen desto tieferen Sinn und grocsscren Glanz: 

Ich ziticre: 

"Obwohl unscre Marine, unsere Kanonen und unscre Luftwaffe 
sich in der ersten Vertcidigungslinic befinden, ist es jedoch 
sicher, dass hintcr all dem dor Geist und die Moral cines freien 
Volkes stchen, die ihrer materiellen Verteidigung, die Macht, dic 
innere Nahrung, und Loistungsfachigkeit verleihen." 

Ende des Zitates. 

Und in diesem Kampf dessen Widerhall noch in unseren Ohren 
klingt, h^t derjonige den Sicg davongctragen, der seine Kraft auf 
das Recht stuctzen konnte, der dicse Kraft mit Scrochtigke it zu 
nachren vormochte. Da wir aber Schritt fucr Schritt das Entstchon 
des verbrechcrischen Wahnsinns dor Angeklagten, sowie ihre 
Folgen wachrend dicscr letzton Jahre, verfolgt haben, kocnnen wir 
daraus schlicssen, dass das menschliche Erbgut, dessen Verwahrsr 
wir sind, sehr gebrechlich ist, dass Rucckfaclle aller Art MOC ga 
lich sind und, dass wir sorgfacltig dieses Erbgut huctcn muessen. 
Es gibt kcin Volk, welches schlecht erzogen, durch schlechte 
Herren schlecht gefuchrt, schlicsslich nicht in dic Barberei der 
primitiven Zeitaltcr zurucckfallon koennte. 

Dicses deutsche Volk, dessen militnorischo Tugenden wir an= 
erkennen, dessen Dichtcr und Musikor wir licben, dossen Arbcits- 


fleiss wir bewundern und von dem man nicht sagen kann, dass os 
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nicht Beispiele der Redlichkcit in den orhabensten Werken des 


Geistes gegeben hat; dieses deutsche Volk, das ziemlich spaet erst 
AC sS 


seit dem 8. Jahrhundert zur Zivilisation geriet, hatte sich 1 
© et ) ange 


sam in dic Reihe der Voclker acltester Kultur erhoben, Seine Bode 
tracge zu dom modornen oder zu dem zcitgemacssen Denken, scheinen 
den Beweis erbracht zu haben, dass dieser Sicg dcs Geistes ein 
endgueltiger sci -— Kant, Goethe, Johann Sebastian Bach, gehoeren 
ebenso der Menschheit, wic Calvin, Dante oder Shakespeare und 
jedoch sehen sic, Millionen vun unschuldigen Menschen werden im 


Lande diescs 
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Volkes vernichtet, durch Cie Ilacnner dieses Volkes, in Durchfueh- 


run: eines vera 
ses Volk hat sich nicht in einer ploetzlichen “npoeruns erhoben. 
Nun sehen Sie, was aus iln geworden ist, weil es die Turend der 
politischen Freiheit, Ger bucrserlichen Gleichheit, der menschli- 
chnan Brucc.erlichkeit verachtete, Sehe jetzt, was aus ihm ceworden 


- $ 


weil os verrass, dass alle Menschen fra ‘Loichen 
Ed 


" 


Recht auf die Welt kommen, dass dio wesontliche Auffabe des Staa- 


»s Carin bostcht, Cie Beachtun: der vo tizon Freiheiten und der 


2 


bruccorlichen Solidaritact in dio soziale cozichunren und in Cie 
internationalen Dinrichtuncon immer’ ticfe cinzufuchron. Dicses 
Volk lioss sich scincs Gewissens und 

Booso Horren sind rekormm, dic scine primitiven Loicons 


wockt haven und die Dourchfuchrun Cor Groucltateon ernocvlichten, 


die ich Ihnen vorroloct 


wigentlich bostoht das Verhrochen dicsor Louto Carin, 


as deutsche Volk 12 Jahrhunderte zuruockvorsctzt habch: ihr Vor- 


3rcchen bostcht Carin, als Keriorun®ssmittol one Torrorpolitik cr- 


p 


sonnen und verwirklicht zu habon "c-on Cio % mtheit cor unter- 
jochtm Voolker und rocon ihr oi-enos ` ihr Verbrochen bestcht 
Carin, als ündzwock an und fuor sich oino Ausrottunrsnolitik -o-m 
sanze \lassen unschuldiscor Buor-or bewerkstolliv-t zu habon. Dios 
allcin mıerde “cnucmon, um Cie Tolosstrafe ucber sic zu verhacn7m. 
Und donnoch beabsichti-t cio franzccsische Stastsamraltschaft 
Cure: ihre. Vertroter, Horrn Faire, dio 

sclwororon Verbrechens beizubrinscn, da sic naomlich gowisse 
Idoen aus Cor Welt haben ausrottan wollen, dic da hoisscn: Froi- 
heit, "nabhacnsirkeit, Sichorhcit dor Voolkor, Glaubo in 

se oenen Fort und Achtunr vor dor menschlichen Person, 

Dass sic cs versucht het cn, bis in dio Soole hincin, 


cicns und andorer bosctztor Gobicte des Vos 


dor ansicht, dass dics Cas srocsstc 


3676 





lium (Matthaeus III, 3 


"Alle Suende und 


Laesteruns 


Tn 


steht geschrieben im Evange- 


- 32) 3 


wird dem Menschen vergeben, abor 


die Laesterung wider den heilisen Geist wird nicht vergeben, und 


wer redet wider den heiligen Geist, dem wird 


weder in diesem Jahrhundert 


an der Frucht erkennet 


koennet Ihr Gutes reden, 


Vorsitz Herr Fæ re 


ender: 


r 


Te Faure: 


Ich habe die Ehre, dem 


Rahmen der franzoesiscl 
entspricht me 
cer ånkla 


goschrift: 


"Germanisierung und 


Auf der mderen 


ivVerfolrun 


Wwe AaAN 
Cwescne 


den Bewohnern 


und der Politik auferlegt 


sprechend ihrer Lehre 


keit an dic die 


heben und dic ro 


chorisches Unternchmm 


er Gcsamtprozess dor G 


di 


.c dic Deutschen 


Deutschen beabsic] 


Lacndcr Deutschland cinzuvcrleiben, 


und so absolut 


mar 


Gieweil ihr 


Herr Pracsident, 


sericht den 


en 


hr im “inzclno 


Sic 


und 


chtwidrig 


Wor 


amekticron woll 


itisten schor 


germmisiort 


es nicht vorgeben, 


noch in folgenden Jahrhunderten., Denn 


ten Baume Ihr Otternsezuechto, wie 


boese seid," 


mcine Herren Richter, 


abschliessenden Vortraz im 


azerede zu.hnlten, Vortrag 


fab iis L 


dem Buchstaben J und I Punkt 3 


Treueid,!" 


religiocsen @Grucnden,' 


kurzen Einleitung allgemeinen 


zugrunde liozen, Dor Be- 


ercde 


cezenstane der Ausfuchrun=cn von 


Ss man 


dcr besetzten 


vi 


© lic die Nazi ntwicke hatten, 


Lhrem 


Gesamtheit der 


jorunsg durchzufuchren oder zum Zwec' 


dlunsm sind, cin verbre- 


enschheit definier! b worden, 


anıslorung ist in gewissen Lacndern, 


tm, Aurchsefuchrt worden. Die 


vor dom nde des Krioges, diese 


Gebicte, die anncktiort 


wurden, das Grossho 
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Luxemburg, die Bezirke Eupen und Malmody und 
und die franzoosischen Departements von Oberrhein, Ni 
und Mosel, 

Man kann der Ansicht sein, dass diese Gebiete verhacltni 
Sig klein sind im Verhaeltnis zu der Gesamtheit der Gebiete, die 
von den Deutschen besetzt worden sind, 

Aber das vermindert in keiner Weise den strafbaren Charakter 
dieser Annektiorungsen, und darucber hinaus muss man on zwei Be- 
hauptungen festhalten, di schr wesentlich in dicsor Bozio uns 
sind. 

. 
Erste Behauptung: ic Deutschen haben erdacht und vorbsreitet, 
weitgehondere Annektionen, als dic, dic tatsacchlich offizicl 


7 


durchgofuchrt hebm. Aus Zcitmangel Hatten sio 


} 


koine Gologenhcit, 
dic Anncktionen durchzufuchron in dor Zei io ihnen zur Vorfuc- 
ung stand. 
Zweite Behauptung: Auf dor anderen Seite war dio annoktion nicht 
das cinzige und unumgaenzlichönotwondire Mittel dor Göormm isicrun 
verschiedeno und manniesfaltiro 
alherrschaft zu 
orreichen. Diesco Wah Lon Umstaonden entsproechond,konnte ver- 
schioden scin, Aber os war inner Gassclbe Ziel zu errcichen, 
und cs ist charakteristisch fı 
Macchiavellismus gokomnzeichnet 
tochnischer Bozichung biossanic: Seschickter und ecfachrlichor 
als dic klassische Auffassung von dem K og der torritoritelen 
Eroberung. In diesom Sinne hat do rutalste Eroberer ucber ihnen 
den "orteil, offen und chrlich zu 
Ich sage in crstor Linic, dass dio Doutschen sich vorscnommen 
hatten, gsroossoro Gobicto zu annckticro \ıhlrcichco “nzcichen 
koonnen in dioscr Bezichun- 
zwoi Zitate gobon. Das orsto ist dor Sammlung cntnommen, die mei- 


ne Kollegon von dor mmcrikanischen -cnceralstaatsantaltschai 
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sammongestellt haben. Es ist dem’ Gericht noch nicht vorgelegt 
wordon, Ich bomerko im ucbrigon, dass ich mich in meinen gosamten 


q 


Vortrag nur zweimal auf dic anérikanischen Sammlungen bezichen 


wordo. Alle anderen Dokumento, dio ich'vorlegen werde, sind neue 


Dokumente von der franzocsischon Anklagobchocerde. Das Dokument, 


von dom ich jotzt sprccho, ist Nr. 1155 - PS, USA = Beweisstucck 
und os findct, sich im Dokumentenbuch, das Ihnen vorgolest worden 
als Nr. 601. Das ist dic Nummer, unter welchor cs aus der 
franzocsischen Sammlung vorgologt wird. Das Dokument ist daticrt; 
"Berlin, don 20. Juni 1940," 
Es tracgtcden Vermerk: Gcehoimo Kornmeandosache des Gonernlstabs, 


Dic Unterschrift lautct: 





"Aktenvermerk ueber die Besprechung im Hauptquartier des Generalfeldmarschall 
Goering vom 19. Juni 190." 
Die Angaben, die sich darin enthalten, spiegeln doch sehr wohl die Ab- 
sichten dieser Machthaber wieder und es sind nicht persoenliche Erklaerungen. 
Ich werde dem Gericht lediglich den Absatz 6 vorlesen, auf Seite 3 des 


Dokumentes. Es ist das erste Dokument in dem Dokumentenbuch Nr. 601 und es 


ist die dritte Seite des Dokumentes. Ich lese die Nr. 6 vor: 


"Allgemeine Absichten hinsichtlich der politischen Entwicklung: 
Luxemburg soll ins deutsche Reich .einverleibt werden, Norwegen soll Deutsch 
werden, Elsass-Lothringen wird ins deutsche Reich wieder eingegliedert; es 
soll ein selbstaendiger bretonischer Staat errichtet werden. Es schweben weiter- 
hin noch Absichten bezueglich Belgien und der besonderen Behandlung der Flamen 
dort und auch ueber die Errichtung eines burgundischen Staates." 

Das ist das Ende des Zitats, 

Zweites Zitat, das ich dem Gericht vorlesen moechte, in dieser Beziehung, 
bezieht sich auf das franzoesische Dokument, das ich als Dokument Nr. 602 vor- 
lege. Dieses Dokument Nr. 602 folgt auf Nr. 601 im Dokumentenbuch, das dem Ge- 
richt vorliegt. Dieses Dokument ist eine Niederschrift, des Verhoers des Dr. 
Globke fruehren Mithelfers des Staatsekretaers im Innenministerium. Es ist vom 
25. September 1915, 

Das Verhoer wurde von einem Major Graf des franzoesischen Dienstes aufge- 
nommen. Dieser Niederschrift ist ein Memorandum beigefuegt, das Dr. Globke 
am Ende des Verhoers verfasst hat, Ich lese von diesem Dokument, beginnend 
mit dem ersten Absatz: 

"Frage: Sind Ihnen Plaene bekannt, weitere franzoesische Gebiete beim Frie- 
densschluss zwischen Deutschland und Frankreich zu annektieren (Belfort- 

Nancy, das Becken von Brisy, die Kohlenbergwerke des Nordens, die "Rote 

Zone", das an das Generalgouvernemant von Belgien angegliedert ist.) 

Antwort: Ja, diese Plaene haben bestanden, Es sind das Befehle des Fuehrers 

die von Staatssekretaer Dr, Stuckart ausgearbeitet wurden, Ich habe sie 

gesbhen, Die Vorschlaege sind dem Auswaertigen Amt, dem OKW und der Waffen- 
stillstandskommission in Wiesbaden zur Kenntnis uebermittelt worden. All 
diese Akten sind vernichtet worden. So sagt wenigstens Dr. Globke, Staats- 


sekretaer Dr. Stuckart ist mit einem Projekt in das Fuehrerhauptquartier 
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‘befshlen worden, bevor der russische Feldzug eseese.» 
Bei Nachpruefung dieser Vorschlaege fand der Fuehrer, dass sie nicht weit- 
gehend genug seien und er gab Befehle zur Tingliederung anderer Gebiete, be- 
sonders laengs der Kanalkueste. Dr. Stuckart hat dann eine zweite Fassung 
vorbereitet und sogar eine Karte gezeichnet, die den Grenzverlauf ungefaehr 
festlegte, Ich habe sie gesehen und kann sie Ihnen auf einer grossen Karte 
Frankreichs ungefaehr aufzeichnen, Ich weiss nicht, dass dieser zweite Plan 
von Hitler gutgeheissen wurde," Ende des Zitats, 

Ich lese jetzt einen weiteren Teil des Memorandums, Das Memorandum ist 
der Niederschrift angeheftet, die ich gerade zitierte. 

Vorsitzender: Haben Sie uns gesagt, wer Dr. Globke war? 
M. Faure: Globke war der Mitarbeiter des Dr. Stuckart, Untersekretaer 

im Reichsministerium, In seiner Vernehmung wird er als Sach- 
bearbeiter fuer die elsass-lothringischen Angelegenheiten und Luxemburg be- 
zeichnet, im Innemministerium seit 1910. Ich lese jetzt Ainen Auszug der An- 
lage zu diesem Dokument, Dieser Auszug befindet sich ebenfalls im Dokumenten- 
buch hinter dem, was ich gerade gelesen habe, Es ist immer noch Nr. 2. Ich 
lese Absatz 6 dieses Memorandums, am Änfang des Dokumentes, das dem Gericht 
vorliegt, 

"Der Entwurf einer neuen deutsch-franzoesischen Grenze ist von Reichs- 
minister des Innern, dem Staatssekretaer Dr. Stuckart, auf Grund eines ihm 
von Hitler erteilten Sonderauftrages, ausgearbeitet worden. Der Entwurf sieht 
vor, dass Gebiete in Nord- und Ost-Frankreich, die aus Vorwaenden, aus histo- 
rischen, politischen, hektographischen, geographischen und sonstigen Gruenden 
angeblich nicht zu West-, sondern zu Mittel-Europa gehoerten, an Deutschland 
fallen sollten, Eine erste Fassung, die Hitler in seinem Hauptquartier vorge- 
legt wurde, fand ja im grossen und ganzen seine Billigung. Er wuenschte aber 
eine Erweiterung - - 

Vorsitzenders Finden Sie nicht, ich glaube, dass die Niederschriften dieser 
Dokumente durcheinander gekommen sind, denn unsere Ausfertigung 
der Dokumente nach der Uebersetzung ins englische gagt, dass nach einer Durch- 
fuehrung - - fand der Fuehrer, dass dieser Plan zu bescheiden sei und verlangt 
eine Ausdehnung desselben besonders fuer die Abgrenzungsgebiete an der Kanal- 


kueste, Ich glaube, dass Ihre Vorlesung eine andere ist, als unsere Dokumente 
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lauten, 

M. Faure: Ich bitte um Verzeihung, es ist ein Absatz uebersprungen worden in 
dem Dokument, das Ihnen vorliegt und das als "Expose" bezeichnet ist, 


Aber wenn das Gericht - - 


Vorsitzender: Es waere wohl besser, wenn Sie uns eine korrekte und verbesserte 


Abschrift geben koennten, vielleicht spaeter, Sie koennen es jetzt 
lesen und uns spaeter eine bessere Abschrift geben, 
Me Faure: Ich werde das tun, Herr Praesident, 
Dr. Otto Stamer (Verteid&per fuer Goering): Wir haben diese Urkunden noch nicht 
bekommen, Wir sind auch heute noch schlecht in der Lage, dem Vor- 
trag zu folgen und vor allen Dingen sind wir nicht in der Lage zu pruefen, ob die 
formellen Voraussetzungen fuer die Gueltigkeit dieser Urkunden gegeben sind, 
Vorsitzender: Herr Faure, stimmt das, dass keines dieser Dokumente den deutschen 
Verteidigern in ihrem Informationszimer unterbreitet worden sind? 
Me Faure: Diese Dokumente sind niedergelegt worden. Sie wurden vorgelegt mit 
2 Fotokopien im Zimmer der Verteidiger. Darueber hinaus, bevor 
ich mein Plaedoyer beendigt habe, hat die Verteidigung Gelegenheit, ¢* »ses 
kurze Dokument zu studieren, Ich kann aber versichern, dass diese Dokumente 
abgegeben worden sind, 
Vorsitzender: Sie koennen mir die Versicherung geben, dass die Verfuegungen 
des Geriehts ausgefuehrt worden sing? 
M. Faures Die Dokumente sind der Verteidtgung uebergeben worden entsprechend 
der Anweisung des Gerichtes und 2 Fotokopien sind im Zimmer der 
Verteidiger hinterlegt worden. Im uebrigen sind diese Dokumente in deutscher 
Sprache, was die Sache fuer die Verteidiger sehr erleichtert. In der Tat ist 
diese Vernehmung in deutscher Sprache vorgenommen worden und durch den fran- 
zoesischen Offizier des juristischen Dienstes, der die Sache behandelte, 
Vorsitzender: Ja, Herr Dr, Stamer, Sie haben gehoert, was Herr Faure soeben 
gesagt hat, 
Dr. Stamer: Ich wuerde hier gewiss keine Beanstandung erhoben haben, wenn die 
Urkunden uns tatsaechlich zur Verfuegung gestellt worden waeren, 
Ich habe heute Morgen nachgesehen, es war nichts in unserem Fach, Ich habe mit 


Herrn Dr. Steinbauer zusammengesucht; wir haben diese Urkunden nicht gefunden, 
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Ich werde aber noch einmal hingehen und feststellen, ob diese Urkunden in- 
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zwischen eingegangen sind. 
Vorsitzender; Das Gericht hat verschiedene Male erklaert, dass es grosses 
Gewicht darauf legt, dass die Dokumente bei der deutschen Ver- 
teidigung abgeliefert und dass genuegend Ausfertigungen herausgestellt werden, 
dass sie fuer alle ausreichen. Ob das diesmal der Fall war, wissen wir nicht, 
Herr Dr. Stamer sagte, dass dies nicht geschehen ist, Aus diesem Grundwerden 
wir feststellen lassen, ob diese Regeln durchgefuehrt worden sind oder nicht, 
Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, dass in der Zukunft diese Vorschriften 
genauestens beachtet werden. Im Moment werden wir die Beweisfuehrung fort- 
setzen lassen, Der Befehl ergeht hiermit, dass der Marschall des Gerichtes, 
Herr Faure = - 
Me Faure: Herr Vorsitzender, der Verteidiger, der mit mir gesprochen hat, 


sagte mir soeben, dass diese Papiere im Zimmer der Verteidiger 


sind und sie nur noch nicht verteilt wurden. Ich stelle also fest, dass die 


"Anweisungen des Gerichts also befolgt wurden, aber infolge Arbeitsueberlastung 

nicht rechtzeitig zur Verteilung kamen, Ich bin bereit, den Verteidigern, die 

besonderes Interesse daran haben, die Fotokopien auszuhaendigen und zwar jetzt 

gleich im Gericht, sodass sie der Beweisfuehrung folgen koennen, die sehr kurz 

ist, 

Vorsitzender: Das Gericht wird die Tatsachen untersuchen lassen, inzwischen 

koennen Sie in Ihrer Beweisfuehrung fortfahren. Der Marschall 

des Gerichtes wird sofort feststellen und dem Gericht mitteilen, ob und wann 

die Dokumente deponiert worden sind, Sie koennen Ihren Vortrag jetzt fortsetzen 

und wir waeren Ihnen dankbar dafuer, wenn Sie den Verteidigern Unterstuetzung 

gewaehren wuerden und Abschriften geben wollen, 

Me Faure: Ich lese aus dem Dokument Nr. 602 vor und zwar einen Teil, der dem 
Memorandum angeheftet ist, Ich bitte das Gericht, meinen Vortrag 

zu folgen, indem es sich auf Seite 6 des "Expose" oder "Presentation" bezieht, 

Der Auszug, zu dem ich jetzt kommen werde, ist der letzte Absatz von der 6, 

Seite, 

Vorsitzender: Handelt es von "Expose" von Luxemburg oder von Elsass-Lothringen? 

Me Faure: Dieses Dokumentenbuch traegt die Ueberschrift "Einleitung" 

Vorsitzender: Das Dokument hat die UVeberschrift "Einfuehrung" und ist die letzte 
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M. FAURE: Herr Vorsitzender, Sic sagten socben, dass in dem Dokumentonbuch cin 
Satz ucbersprungen worden ist. Ich bitte Sie daher, den Text meiner Rede zu neh- 
men, in dem dieser Satz ehthalten ist, um dic Moczlichkeit anschcinender Irrtuemer 
zu vermeiden. In dem Dokumentenbuch "Einleitung" Seite 6, dritter und letzter 
Bbsatz, ich zitiere jetzt und fahre fort: 

"Ein erster Entwurf wurde Hitler im Hauptquartier vorgelest, der im grossen 
und ganzen seine Billigung hatte. Er wucnschte aber cine Erweiterun: 

Deutschland fallenden Gebietes, insbesondere an der Kanalkucste, Der endgueltige 
Vorschlaz sollte als Grundlage fuer spactere Diskussionen der beteiligten Regice- 
runssbucros dienen, Solche Diskussionen haben jedoch nicht mehr stattzcfunden, Dic 
vorgeschene Grenze verlacuft etwa von der Muondung dor Somme, ostwaerts am Nord- 
rand des Pariser Böckens und Champacne bis zu den Argonnen, bog dort nach Sucden 
ab und ging weiter ucber Burgund, vereinigte Franche Comte und sing bis zum Gen- 
fer-Sec,Fucr einzelne Bezirke waren Altornativloesun’on vorscschlaszen," 

Diese deutschen Plaene wurden einige Male anrcdeutet in verschiedener Weise, 
insbesondere durch Massnahmen, die in dem Gebiet im Fraze vorzenommen wurden und 
die man als Massnahmen der Vor-Annektierun: bezeichnen kann. Ich komme jetzt zur 
zweiten Bchauptun;, die ich aufgestellt habe. Mit oder ohne Ännekticrunz beabsich- 
tigen die Deutschen alle besetzten Laender unter ihre Herrschaft zu bringen und zu 
erhalten. In der Tat wollten sie ;anz Jet-Zuropa zermanisieren und anzifizicren 
und selbst den afrikanischen Kontinent. Diese Ansicht erzibt sich aus der Vor- 
schwoerun:; selbst, die dem Gericht durch meine amerikanischen Kollegen so ausfuchr- 
lich darzetan worden ist. Sic werden im uebrigen durch die Anwendunzsfaclle in der 
Praxis sczeizt werden, die hauptsacchlichsten unter ihnen werden in meiner anklase= 
rede vorzetraren werden. Ich moechte lelislich dieses dem Gericht ins Gedacchtnis 
zurucckrufen, dass das Ziel fuer zermanische Oberherrschaft als definiert von den 
Deutschen selbst sich befindet in cinem ocffentliche, politischen Dokument, und das 
ist der Dreicr-Pakt vom 27. September 1910 zwischen Deutschland, Italien und Japan 
Ich mocchte dem Gericht in dieser Bozichuns cinize Saetze aus lem Kommentar vor- 
lesen, der von cinem offiziellen deutschen utor verfasst worden ist un! zwar von 
Freytagh-Rorinzhoven, Mitclicd des Reichstages, der ein Buch ueber dic -uslinds- 


politik Doutschlands von 1933 bis 1941 zeschricben hat. Ich mocchte dieses Doku- 
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ment nicht als Dokument vorlezen, es ist ledislich eine Zitation aus cinem Werk, 
das verocffentlicht worden ist in einer franzoesischen Uebersetzunz wachrend der 
Besatzung vom Hause Sorlet in Paris, Ich lose auf Seite 311 dieses Werkes: 

"Dieser Pakt gab Deutschland und Italien eine vorherrschende Stellung in der 
neuen curopacischen Ordnung und gab Japan cine entsprechende Rolle in Ost-Asien." 

Ich ueberspringe einen Satz. "Unmittelbar ist man sich klar, dass der Drier- 
pakt ein zweifaches Ziel hatte," 

Ich lese den folzenden Satz nicht, er ist ohne Intcresse und ich lese jetzt die 

die Interesse haben, "Auf der anderen Seite zab er den Parteien cine Mis- 

sion fucr die Zukunft, das heisst, lie Grucndung einer neuen Ordnung in Europa und 
Ost-isien,. Ohne dic Bedeutun- der ersten Frago zu mildern, gibt es keinen Zweifel, 
dass die zweite Frage, lie sich auf dic Zukunft bezog, von viel sroesscrer Wichs 
tiskoeit war, tatsacchlich die Hauptfrago wor, Zum erstenmal in einem internationa- 


len Pakt scbraucht der Dreier-Pakt die orte "Raum und Richtung", indem er beide 
o> 9 


zusammenbringt." Ich bringe jetzt Scite 314, wo der Verfasser eine Bomerkung macht, 


dic mir von Bedeutung erscheint, "Der Dreicr-Pakt gibt eine Abgrenzung der gros- 
sen Racume, die durch dic Natur selbst geschaffen worden sind. Der Begriff "Raum" 
wird, es ist guguzcben, nur ausdruecklich erwachnt im fernen Osten, aber os ist 
ganz klar, dass cbenfalls in Europa anwendbar, und dass Afrika ebenfalls in diese 
Idee mit eingeschlossen ist. Denn Afrika ist politisch und wirtschaftlich ein gan- 
zes. mit, ocer wenn sie wollen, cin ånha g Europas und os ist offensichtlich, dass 
der Dreierpakt 2 grosse Racume aufweist, die den Partnern vorbehalten worden sind. 
und dass der Pakt einen dritten anerkennt, das heisst Eurasia und dass er den 
viorten Raum, den amerikanischen Kontinent boisoite lassst, indem er ihn seinem 
eigenen Schicksal ucberlaesst, Juf diese Art und Weise ist die ‚csamte Oberflacche 
Ger Erde umfasst und cine neue Idee r schaffen, eine Thooric, die zu cinem poli- 
tischen Prinzip erhoben wird un? gegruendet ist im internationalen Recht," 

Ich dachte, dass dieser Satz interessant scin wuerde, denn einerscits beweist 
er, dass der afrikanische Kontinent selbst in den “acumen, die Deutschland vorbe- 
halten sind, einzoschlossen ist und andererscits erklaort er, dass die Resierung 
von cinem so zrossen Raum fuer Deutschland internationales Recht darstellt. Diese 
Vorliebe fuer rechtliche Untermauerung ist bezeichnend fuer das Unternehmen der 


Deutschen, die Welt seit 1910 - 1915 zu germanisieren. Es ist dies ohne Zweifel 
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einer der Gruende, die Nazi-Doutschland den Gedanken zezeben hat, Gebiete zu 
anncktieren, mit Ausnahme von Spezialfäcllen. .innektation ist nicht unbedingt 


notwendiz, um einen grossen Raum zu beherrschen. Man kann an ihre Stelle andere 


Verfahren setzen, dierecht gut der allgemeinen Bezeichnung Vasallenschaft cent- 


sprechen. 
VORSITZENDER: Ich denke, wir werden dic Sitzung unterbrechen. 
(Pause von 11.20 Uhr - 11,35 Uhr). 
M. Fi.URE: Bevor ich meine “usfuchrunsen aufnehme, moechto ich das Gericht ersu- 
chen, mir zu sagen, ob es ihm rocht waerc, in der Nachmittasssitzunz einen Zeu- 
gen, namens Reuter, Praesident ‘cs Kabinetts von Lucemburg, zu verhoeren, 
VORSITZENDER: Selbstverstarndlich, M, Faure, wenn .cs Ihnen gelegen ist. Das Ge- 
richt ist bereit, den Zeugen zu koeren, den Sic gonnant haben, 
M. FLURE: Unter diesen Bedingungen mocchte ich vorschlagen, ihn in der zweiten 
Haelfte der heutigen Nachmittasssitzung zu vernehmen. 
Zweitens moechte ich noch bemerken, dass was das Dokument 602 betrifft, fehlt ein 
Teil des Textes im Dokumentenbuch, was darauf zurucckzufuchren ist, dass cine 
Seite zu ciner anderen Seite gelegt worden ist, und zwar vor dic erste Scite, 
daher bitte ich, mich fuer diese Schwicriczkeit zu entschuldigen, und moechte 
bemerken, dass der Text vollstacndig ist, obwohl selbstverstaondlich in einer 
etwas bequemen Form, Ich werde dann Aic akten wieder in Ordnung bringen., Socben 
sagte ich, dass die verschiedenen Nassnahnen des “nschlusses, don Begriff von Ver- 
sklavung entsprechen un! ich moechte mich hier auf cinen deutschen “utor beziehen, 
der dafuer eine schr treffende Rodeform gefunden hat, er sebrauchte diesen Aus- 
druck und ich moechte ihn zitieren: 

"Es ist die Differenzierung in den Methoden der deutschen Herrschaft." 

Indem sie inlirekte und unterschiedliche Methoden benuetzten, haben dic Deut- 
schen auf politischem G.biet cbenso zchandelt, wie wir es vorher auf wirtschaftli- 
chem Gebict geschen haben. Ich habe schon Gelezenheit schebt, dem Gericht den 


14 n 


ersten Toil meiner Jusfuchrun-on zu zeigen, da sich die Deutschen sofort der 
Schluesselstelluns im Wirtschaftsloben bemaechtist hatten. Ich erlaube mir diesen 
Ausdruck zu gebrauchen, es ist ein lateinischer ausdruck und ich moechte sagen, 


dass, was ‘lic Oberhoheit in den besetzten Laondern betrifft, sie sich das 


3686 





DT 


1 Febr, = M=- @ -li 


Potestas Clavium" -- die Schluessel zur Oberhoheit in jedem Land gesichert hat, 
Dadurch konnten sic, ohne offiziell dic Sovoraenitact abzuschaffen, die Leitung 
dieser Soveraenitaet lenken und kontrollieren Von diesen allgemeinen Leitzedan- 
ken ausgehend wurde der Plan meiner J\usfuchrungen folgendermassen f estzelezt: 

In cinom ersten Kapitel werde ich die Regierung der anseschlossenen Gebicte 
betrachten, wo dic nationale Soveraenitact abzoschafft wurde. 

In zweiten Kapitel werde ich untersuchen, wie der Bes 2tzun ;smechanismus, der 
zu Gunsten der Besetzunzsmacht, beeinflusst wurde, in Gobieten, die nicht ange- 
schlossen wurden, funktionierte. 

Es ist danach gezeigt, die Folzen dieser Usurpation, wie auch die Verletzunger 
der Bevoelkerung, die daraus entstanden. 

fand es richtiz, diese Folsen zu kuerzen, indem ich nur die wichtigsten 

in einem dritten und vierten Kapitel cinreiho, 

dritte Kapitel wird sich mit Propaganda beschaeftizen, in dem weitesten 
Sinn, den die deutsche Äuffassuns diesem Bocriff verleiht. 

Das vierte und letzte Kapitel, wird folsende Ücberschrift tragen "Die verwal- 
tungstechnische Organisation der krimincllen Handlung". 

Ich moechte hier bemerken, dass was dic mente anbetrifft, habe ich mich 
bemueht, die Zahl der Texte. zu begrenzen, die ich dem Gericht vorlesen werde und 
ich werde mich bemuechen, dic Zitate schr kurz zu halten, 

Fuer das vierte Kapitel z.B. kann ich bemerken, dass ‘lie franzocsische Dele- 
gation, mehr als 2 000 Dokumente untersucht hat, wobei ich nur die deutschen 


Orisinaldokumente in Betracht ziche. Davon wurden unzcfachr 50 zurucckbcehalten. 





Im 


l Feb-WER-5; 68 - 
Andererseits moechte ich dem Gericht mitteilen, wie die Dokumente im Dokumenten- 
buch, vorgelegt werden. Die Dokumente sind mit Bleistift numeriert, rechts 


oben, in jedem Dokumentenbuch. Sie sind in der Reiherifolge, in der ich sie 


zitieren werde, Jedes Buch hat eine Numericrung, die mit hundert beginnt, 


Ich bitte das Gericht, das Dossier mit dem Titel: "Die angeschlossenen Gebiete 
von Eupen, Malmedy und Moresnet, in die Hand zu nehmen, 

Indem sie ohne Argendwelchen Anschein der Rechtsgrundlage, zum Anschluss von 
besetzten Gebieten uebergingen, haben die Deutschen etwas schlimmeres getan, 
als nur Rechtsbestimmungen zu uebertreten, Es ist die Verneinung der eigent- 
lichen Idee des Voelkerrechts, 

Der Rechtszelehrte Bustamentey Sirven, setzt sich darueber folgendermassen 
äuseinander, in seinem Buch des Voelkerrechts: 

"Man wird festgestellt haben, dass wir in keinem Teil unserer Abhandlungen 
die Moeglichkeit besprochen haben, wo die Besetzung aufhoert, wenn sich die 
Besetzungsmacht, das besctzte Gebiet angeeignet hat," 

Der Grund ist sehr klar und einfach, da ja, die Eroberung nicht als ge- 
setzmaessig erworben betrachtet werden kann und sie einzig und allein ein 
Werk der Macht ist, welche nicht von Gesetzesregeln bestimmt werden kann, 

Andererseits habe ich gerade angegeben, dass die Germanisierung nicht 
notwendigerweise den Anschluss mit sich 208. Man konnte auch annehmen, dass 
der Anschluss nicht die Germanisierung bedeutet, Wir werden dem Gericht bee 
weisen, dass der Anschluss nur ein Mittel und zwar das brutalste der Germani- 
sierung war, das heisst also der Nazifizierung. Der Anschluss der belgischen 
Bezirke, Eupen, Malmedy und Moresnet, wurde mit der Hilfe eines deutschen Ge- 
Setzes vom 18, Mai 1910 durchgefuehrt und wurde durch einen Ausfuehrungserlass 
vom 23. Januar 1940 ausgefuehrt. Der Text steht im Reichsgesetzblatt Seite 777 
und 80 und ich bitte das Gericht, lediglich davon Kenntnis zu nehmen, 

Durch diesen Erlass wurden drei belgische Bezirke an die Provinz Rhenanie, 
Bezirk Aachen angeschlossen, 

Ein Erlass vom 23. September 1910, fuehrte die deutsche Lokalverwaltung 
ein, sowie auch die deutschen Gemeindegesetze, 

Ein Erlass vom 28, Juli 1941, fuehrte die deutsche Rechtsverfassung in 
diesen Gebieten ein. Es wurden in Eupen, Malmedy und Moresnet, lokale Gerichte 


eingefuehrt und Bezirksgerichte in Aachen, die die Gesetzmaessigkeit dieser 
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lokalen Gerichte feststellen, 

Ein Appell-Gerichtshof in Koeln, trat an Stelle des belgischen Gerichtes 
fuer die Faelle, fuer die der letztere kompetent gewesen waere, 

Das deutsche Recht wurde in diesen Gebieten durch einen Erlass vom 23, Wai 
1940, der unterschrieben war von Hitler, Goering, Frick und Lammers, eingefuehrt, 
und trat in Kraft am le September 190. 

Ein Erlass vom 3. September bestimmt die Einzelheiten des Ueberganges vom 
belgischen Gesetz zum deutschen Gesetz, auf dem Gebiet des Privatrechts, des 
Handelsrechts und des Rechtsverfahrens. Die deutsche Staatsangehoerigkeit wurde 
durch das Anschlussgesetz den Bewohnern der sogenannten deutschen Rasse zuerkannt. 
Die Einzelheiten dieser Massnahmen wurden durch einen Erlass vom 23. September 
1941 bestimmt. Alle Personen, die durch die Tatsache der Uebernahme dieser Ge- 
biete, die belgische Nationalitaet erworben hatten, konnten in Uebereinstimmung 
mit den Bestimmungen des Erlasses, ihre deutsche Staatsangehoerigkeit winder 
erlangen, mit Ausnahme der Juden und Zigeuner, 

Alle anderen Einwohner konnten unter der Bedingung, dass sie rassig deutsch 
seien, die deutsche Nationalitaet erwerben, Diese Staatsangehoerigkeit konnte 
innerhalb von 10 Jahren widerrufen werden, Ich werde die daraus entstandene Lage 
nicht lmenger behandeln, denn die Entwicklung dieser Lage, ist die gleiche, wie 
wir in anderen Laendern untersucht haben, Ich moechte nur eine Einzelheit be- 
merken, was dieses Thema betreffend, von Bedeutung ist, Ein Gesetz vom he Februar 
1941, das von Hitler, Goering, Frick und Lammers unterschrieben wurde, hat den 
Bewohnern von Eupen, Malmedy und Woresnet, eine Vertretung im Reichstag zuerkannt, 
das heisst also, dass sie im deutschen politischen Leben teilnehmen konnten, desser 
demokratischen Charakter wir bereits kennen, 

Nun moechte ich das Gericht bitten, den Teil der Akten in die Hand zu nehmen, 
der betitelt Set, T E ER Das ist ein Dossier betitelt "Expose" und 
ein anderes"Dokument," 

Im Gegensatz zu den verschiedenen Fadlen der belgischen Bezirke haben die 
Deutschen nicht offiziell durch ein Gesetz den Anschluss der drei franzoesischen 
Bezirke von Elsass-Lothringen bekannt gegeben. Die Tatsache jedoch, dass sie ange- 


schlossen wurden, ist jedoch ausserhalb jeden Zweifels, Hier moechte ich das ĉe- 


richt daran erinnern, dass Beweise it. in einem Dokument, das sich unter der 
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Nummer 3 des franzoesischen Dokumentes befindet, vorfinden werden, Es handelt 
sich um die Aussage vor einem frarzoesischen Rohen Bericht durch den fran- 
zoesischen Gesandten Noel, der ein Mitglied der franzoesischen Waffenstill- 
standskommission war. Noehl sagte in diesem Dokument aus, dass er zur Zeit 
der Unterzeichnung des Waffenstillstandsabkommeng, verschiedene Unterredungen 
mit den deutschen Vertretern hatte, und namentlich mit den Angeklagten Keitel 
und Jodl, Der Satz, den ich hier dem Gericht in Erinnerung bringen moechte, 
ist der folgendes 

" es und gleich wenn ich an Elsass-Lothringen dachte, liess ich Ihnen bee 
stellen, dass die ER und Verwaltungstechnischen Behoerden der besetzten 
Gebiete im Amte bleiben wuerden und frei mit der Regierung in Verbindung 
bleiben wuerden," 

Diese Behauptungen stammen vom 22, Juni 1910, 

Ich werde nunmehr dem Gericht ein Dokument vorlegen, datiert vom 3, 
September 1910, es ist eine ProtesteNote der franzoesischen Abordnung, welche 
an die Waffenstillstandskommission gesandt wurde. Ich lege dieses Dokument 
vor, damit das Gericht sehen kann, dass waehrend der Zeit, zwischen diesen 
zwei Daten, also kaum zwei Monaten, die Nazis schon eine Reihe von Massnahmen 


angewendet hatten, welche unzweifelhaft ein Zeugnis eines Anschlusses schafft, 
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Es handelt sich also um Seite 1 des Dokumentcs 701: 
reefekten, Unterpraofckten und Buergermeistor 
sowie auch cine Anzahl von Beamten loknler Schoerden, dic als 
verdaechtig betrachtet wurden, wurden aus ihren Acmtcrn ausge- 
schaltct.e 

2. Horr Heintz, Bischof von Metz, wurde von scincer Dice 
zocse verjagt. Auch mehrere Geistliche wurden untcr dem Vorwand 
verjagt, dass sic franzocsischcr Abstammung und auch franzocsisch 
Denkungsart seien, 

5. Herrn Ruch, Bischof von Strassburg, warde nicht mchr 
erlaubt, in seiner Diezoose seinc Tactigkeit nuszuucben. 

4. Herr Josef Bucrckel ist am 7. August zum Gaulceitor 
dcs Elsass bestimmt. worden. Dic erste seiner Provinzen. . . Ich 
bitte das Gericht um Entschuldigung; Herr Robert Wagner wurde 
Gauleiter im Elsass. 

Die erste seiner Provinzen wurde dem Gau Saarpfalz oinvcrleibt un 
die zwoitc dem Gau Baden. 

5. Elsass-Lothringen kam innerhalb des Gebicts-Vorwal=- 
en EN zu Doutschland. Dic Grenz- und die Zoll-Polizci 
wurde in dic westlichen Teilo dieser Gebicts ve 


6. Dic Eisenbahnen wurden dem dcutschen Eisenbahnnctz 


7, Dic Postverwnltung wurde von dcr Deutschen Post 
uebernommen und nach und nach dns vorhandene Personal durch 
deutsches Personal crsctzt. 

8. Die franzocsische Sprache wurde sowohl vom Verwaltun 

auch vom ocffentlichen Leben nusgceschaltct,. 

9. Die Ortschaftsnamen wurden germanisicrt. 

10. Dic Rassengesctzgebung Deutschlands wurde in das 
Lond cingefuchrt und in Verfolg dicsar Massnahme wurden die Juden 


ausgewiesen, sowic auch dicjenigen Bucrger, die von den deutscher 


Bcehoerden als uncrwucnscht betrachtet werden. 
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ll., Nur diejenigen Elsass-Lothringer, die sich als deutsch- 


staemmig erklaertcn, konnten in ihren Heimen bleiben, 


12. Der Besitz der politischen Orzanisationen und der Juden 
wurde beschlagnahmt; ebenso auch die von den Franzosen nach dem 


11. November 1918 erworbenen Gucter." 


Nichts veranschaulicht den Geist dieser willkuerlichen Mass= 
nahmen besser als die Worte, die von Herrn Robert Wagner am 16. 
Juli ocffontlich in Strassburg ausgesprochen wurden. Indem er 
sich auf dic im Begriff stchende Ausschaltung aller Elemente 
fremden Ursprungs bezicht, betont dieser hohe Beamte die Absicht 

= 


Deutschlands, cin fuer alle mal die Frage Elsass-Lothringen zu 


regeln. 


Hine solche Politik konnte ja nicht das Werk von Untergeord- 
neten Organen sein und es steht im Widerspruch zu allen von Deutsc 
land unterschriebenen Vertraegen. Zahlreiche Proteste wurden 
nachtracglich von der franzocsischen Delegation auch gefasst. Wir 
haben unsorem Dossier eine Liste ucber diese Proteste angefucet; 
es sind 62 an der Zahl. 


Dicse Liste stcht im Buch unter dcr Nummer 


Dic Entwicklung 


Massnahmen verschicdenor Art untorsuch 


le Eine Reihe von Massnahmen, dic dazu best imat waren, dic 
Ausschaltung des Franzosontums durchzufuchrsn, äns heisst alles 
auszuschalten, was den Bewohner cincs angcschlosscnen Gebictes 
an scine Lage und an dic nationale Tradition crinnern kanne 

2. Eine Anzahl von Massnahmen, dic dazu bestimmt waren. 
germanische Normen auf allen Gebicten ins Leben der Bevoclkerung 
einzufuchren. 


Se Umsicdlungs- und Kolonisicrungs-Massnahmen. 
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Wir gebrauchen hier die deutsche Bezeichnung. 
l. Ausschaltung des Franzosentums. 


Die Ausschaltung der franzocsischen Nationnlitact und des 


franzocsischen Rechts ergab sich von selbst als Folge der Mass- 


nahmen, die wir untersuchen werden. Ich moechte dns Gericht be- 


sonders darauf hinweisen, dass dic Deutschen es sofort unternah- 
men, alle Elemente franzocsischen Ursprungs zu bekacmpfen, die 
nach Untordrucckung ihrer nationalen und Rechtsbedingungen das 
nationalsozialistis che System noch haetten ueberleben koennen. 
Sie haben zuerst die franzocsische Sprache verboten. Auf diesem 
Gebiet erschienen verschiedene Verordnungen. Ich werde lediglich 
aie dritte Verordnung anfuchren vom 16. August 1940. Sie heisst: 
"Verordnung betreff VWiedereinfuchrung der Muttersprache", Dieses 
Dokument ist im deutschen Verordnungsblatt verocffentlicht auf 
Seite 2. Es ist Dokument Nr. 703. Das Gericht wird es nach der 
Nummer 702 finden, Ich moechte cinen grossen Teil dieses interes- 


santen Dokuments lesen und beginne am Anfane: 


oO 


"In Fortfuchrung der eingeleiteten Massnahmen zur Wicder- 
cinfuchrung der Muttersprache des elsassischon Volkes wird an- 
geordnet: 

lə Amtssprache. Alle oeffentlichen Disn 
lich dor Gomeinden, Koorperschaften, Anstıli 
Stiftungsvorwnltungen sowie die Gerichte vorwenden in Wort und 
Schrift ausschlicsslich die deutsche Sprache. Dis e:saessische 
Bevoclkcrung bedient sich bei muendlichen und schriftlichen Ane 
tracgen an dic genannten Dienststellen ausschliesslich ihrer 


Acutschen Muttersprach, 


2. Vornamen und Familiennamen. Die Vornamen worden in Wort 
und Schrift musschliesslich in ihrer doutschen Form gebraucht, 
auch insowcit die franzocsische Sprache in das Geburtstngsregister 


eingetragen ist. Mit sofortiger Wirkung duerfen nur noch deutsche 
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Vornamen in:das Geburtsregister eingetragen werden. Denjenigen 
Elsaessern, die franzoesische Vornamen tragen, fuer welche eine 
deutsche Form nicht besteht, wird empfohlen,als den Ausdruck 
ihres Bekenntnisses zum Deutschtum eine Aenderung ihres Vornamens 


zu beantragen. Das gleiche gilt fuer franzoesische Familiennamen. 


Ich ueberspringe den nacchsten Satz, der mehr von vorwaltungs- 


technischem Interesse ist, und gehe auf Abschnitt 3 ueber: 


fh 


5. Firmennamen, Unternehmen und Betriebe, die im Elsass ihr 
Sitz haben, und Firmen, dic ganz oder teilweise froanzoesisch sind, 
aben bis spaetestens 15. September 1940 dieso Firmenbezeichnun- 

gen durch entsprechende deutsche Bezeichnung zu ersetzen." = Ich 


on Satz und sche auf ..bschnitt 4 ucber, 


und Urkunden aller Art 
nicht in fra csis¢ prache aufgonommen werden. Schrif. 
ten auf Geschaeftspapieren und auf Vordrucken sind in deutscher 
Sprache zu halten. Die Buch- und Rechnungsfuchrung aller Kauf- 


leute, Unternehmen und Betricbe hat in deutscher Sprache zu erfole 
3 + 


ECNe 


T. 
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riedhoefen. Inschriften auf Grabkreuzon 
und Grabdenkmaclern ducrfon in Zukunft nur in dcutschor Sprache 
angebracht werden. Diese Bestimmung gilt coroni Far aie erste 
malige Anbringung w auch fuer dic Ernererung bosschender Ine 


schriften," 





A NM l 


1.Pebr.=-1=IP=5 H0268 — 0034 


Diese Massnahmen wurden von Pressekampagnen begleitet, Diese Pressekampagnen 
sollten waehrend dcr ganzen Dauer der Desatzung weiter Aurchgefuehrt werden. 
In dieser Dezichung mocchte ich ein einziges Zitat, einen besonders bedeut- 
samen artikcl, der in den "Strassburger Neuesten Nachrichten" am 30, Maerz 
1943 veroeffentlicht wurde, verlesen, Ich bringe diesen artikel nicht als 
Dokument; es ist nur ein Zitat eincs veroeffentlichten Artikels.enn man 
einen solchen Artikel liest, glaubt man zuerst, es handle sich um einen itz 
aber nachtrzeglich sieht man, dass cr wirklich ernst gemeint ist, denn es 
handelt sich ja darum, Repressalien gcgen die Saboteare der deutschen Sprache 
vorzuschreiben, 

Ich zitiere: 

"Der Deutsche gruesst mit "Heil Hitler", ir wollen keine franzoesischen 
Legruessungsformeln mehr, die wir noch jeden „ugen»lick unter verschicdenen 
Formen zu hocren bekommen, Das elegante "Bon jour" passt nicht zum Charakter 
der Elsaesscr, die scit lten Zeiten an dic deutsche Zun e gewoehnt sind. 
venn der Elsaesser " „u revoir" sagt, hat der Franzose den Eindruck, er 
ho rt cin orabisches ort, das etwa wie "adje" inst. Yiesc phonctischen suse 
wacchse sind ic Diebstahl auf einer Dlumenwicse und wir wollen sic austilgen, 
Sie sind des Elsasses nicht werdig. Verletzt man ctwa das deutsche weibliche 
Empfinden, indem mn "Frou" statt "indane' gæt ? wir hoffen, dass die Elsaese 
ser dic Gewohnheit verlieren werden, iese sprachlichen Verdrchun;en weiter 
zu gebrauchen, sonst wÄren dic Lchoerden dazu gezwungen 
der deutschen Sprache einzuschrciten." 

Nachdem sie dic Sprache angegriffen hatten, zingen lic Novis zur Musik 
ucber, Hs ist der Inhalt cines Erlasses vom l, lin. i t nterschrift: 
'Dressler, Chef der Zivilverwaltung des Elsass, .btcilun; fuer Volksaufklecrung 
und Propaganda", Dies ist unter Dokument 7C4, im Deutschen Verordnungsblatt 
veroeffintlicht auf Seite 17C, aus Cem Jahre 1941. Ich werde lediglich den 
Titel dicses Erlasses onfuchren: "„nordnung ueber unerwuenschte und schacd- 
liche Musik." Ich werde davon auch nur dic ersten drei Zeilen anfuchren: 
Musikalische crke, dic dem nationnalsozislistischen Kulturwillen widersprechon, 


werden von der abteilung Volksaufklacrung und Fropagenda in ciner Liste ucber 


unerwuenschte und schacdliche lusik gefuchrt. 
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weiss man nicht, was ausgesprochener ist, das Laechcrliche oder das Gemeine, 
und ich moechte mich fast entschuldigen, dass ich sic dem Gericht vorlege. 
aber wirklich; wir haben nichts davon erfunden. Hier haben Sie das Dokument 
705; cs ist eine Veroränung; vom 13. Dezember 1941, welche im Verordnungs- 
blatt vom Jahre 1941 auf Seite 744 veroeffentlich wurde; also Dokument 705. 
Es betrifft Ans Tragen franzoesischer Muctzen im Elsass. Ich lese bloss 


den ersten ..bsatz: 


"Das Tragen von Franzosen = Muctzen (Baskenmuctzen) im Elsass ist ver- 


boten. Unter das Verbot fallen auch solche Muetzen, die den Franzosen-NMuctzen 
(Baskenmuetzen) nach Zuschnitt und aussehen achnlich sind." 

Man muss hinzufucgen, dass das Verbot unter „ndrohung von Strafen, und 
zwar Geld- und Gefaengnisstrafen , erlassen wurde. 

Die Machthaber unternahmen dann cinen Grosskampf gegen die franzoesischen 
Fahnen, die sich bei Dewohnern des lsass noch befanden. «ls Leispicl 
werde ich Dokument 706 anfuchren; das ist ein deutsches Verwlatun,s-Vokument, 
das wir in den archiven der Gaulcitung in Strasshurz entdeekt haben, Es 
stammt vom 19, Februar 1941. Ich lese drei ..bschaitic dieses Dckumentes vor: 

"Der Gauleiter wuenscht, dass durch die Erstcllun; von Llock- und 
Zellenlcitern der elsaessichen Levoelkcrung cmpfohlen wird, die noch in 
ihrem besitz befindlichen Franzoesischen ahnen avfsitrennen und sie fuer 
den Hausgebrauch zu benuctzen, Dis 1, Mai darf sich keine einzige franzoe- 
Sische Fahne mehr in privatem besitz befinden. Diese aktion muss folgen- 
Acrmassen durchgefuehrt werden: Die Ülockleiter besuchen ein Haus nach dem 
anderen und erklaeren den Tamilion, wie die Fahnen fuer den Hausgebrauch zu 
benutzen sind. Sie mucssen auch bekamtgeba, dass nach lem 1. Mai die 
Binstcllung derjenigen Leute, bei denen noch franzoesische Fahnen vorge- 
funden werden, gennucstens untersucht werden wird." 

Das folgende Dokument ist Nummer 707. Es handelt sich auch um eine 
Verwaltunys=..nwoisung ueber dasselbe Thoma, Sie tragt das Datum vom 26, 
#pril 1941 und ist in Strassburg erlassen worden. bch will nur den letzten 


Satz vorlesens 
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"Dort, wo ab 1, Juli 1541 Elsacsser noch im Besitz von franzoesischen 
Fahnen vorgefunden werden, mucssen sic ein Johr im Konzentrattionslager 
verbringen." 

Die Nazis fuerchtcten den franzoesischen Einfluss derart, dass sie beson- 
dere Massnahmen ergriffen, um dic franzoesischen urbciter daran zu hindem, 
nach den Elsass zu kommen, unter ihnen „rbeiter, die zur Zwangsarbeit nach 
dem Elsass kemon, Dies wird in einer Notiz vom 7. September 1942 der Zi- 
vilverwaltung des Elsass ausgefuchrt; cs ist unser Dokument 708; dieses Do- 
kurent wurde cuch in den .rchiven der Gruleitung in Strassburg gefunden. Ich 
lese von der ersten „cile dieses Dokumentes an: 

"In unbetrscht der allgemeinen Lage des „rbeitsmarktes hat der Leiter der 
Zivilverwaltung beschlossen, dass fremde „rbeiter aller Laender Europas in 
Zukunft im Elsass benutzt werden, mit -usnahie der Frenzosen und der belgicr, 
dic nicht im Elsass heschaeftigt worden koennen. 

Die von len Deutschen ergriffenen lisssnahren zur Lekaempfung der fron- 
zocsischen Gesinnung der Elsaesser je... +. 
Vorsitzender: In der Uebersetzung, Cie mich. errcicht, heisst es "muessen." 
is hiess, dass dic freunden „rbeiter eller Leender Europas in Zu:unft benuctzt 
werden "muessen." Das “ort "pouvait" heisst „ber vohl nicht muessen, sondern 
kocnnen. 
Me Faure: In der betreffenden Stelle heisst es, dass diejenigen dic “'rmzosen 
sind, nicht dorthin koennen, selbst wenn _rbcitskracfte dringend benoctigt 
werde:i. 

Die von den Deutschen getroffenen Massnahuen zur Dekaempfung der franzoc- 
sischen Gesinnung der Elsaesscr drucckt sich euch in ihren Versuchen aus, 
von aussen ollos zu zerstocren, was die Zugehoerigkcit des Elsass zun fron- 


zocsischen Vaterland andeuten konnte. In dieser Bezichung moechte ich ein 


Beispiel bringen, Es ist dies unser Dokument 709, ein brief der deutschen 


Gesmdtscheft in Faris vom 7. Mei 1541. Dicser vricf wird in ciner Notiz dcr 

allgemeinen fronzocsäschen ..bordnung wiederge,cben und befindet sich in den 

archiven der liesi.rung. Ich lese dieses Dokument 7C9, das sehr kurz ist» 
"Wie Acutsche Gesanätschrft hat dic Ehre, der allgemeinen ..bo. Anung der 


franzocsischen Regierung im besetzten Gebict folg_mics mitzutcilen: 
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Es gibt zahlreiche Beschwerden und Proteste dieser Art, Glueck- 
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licherweise hatten sie schr oft einen witzigen Charakter und fuehr- 
ten zu keinen anderen Folgen, Aber jetzt wollen wir zwei besonders 
schlimme Faelle anfuehren, denn sie waren von Angriff, Vebertretun; 
der Souverenitaet und sogar von Verbrechen begleitet, 
Der erste Fall betrifft die Besitzergreifung und Entweihung 

der Schaetze der Kathedrale von Strassburg, Ich lege Dokument 710 
ucber diesen Gegenstand vor, Es ist ein Brief vom 14, August 1943, 
ein Protestbrief des General Berard, des Vorsitzenden der franzoc= 
sischen Delegation bei der deutschen Waffenstillstandskommission, 
Ich verlese den “nfang dieses Bricfes: 

"Herr General, Schon am Anfang des Krieges waren die Kirchen- 
schaetze der Kathedrale von Strassburg und das Eigentum gewisser 
Pfarrgemeinden dieses Dioezese von Msgr. Ruch, dem Bischof von 
Strassburg, der Abteilung "Schoene Kuenste", anvertraut, Die Abe 
teilung "Schoene Kuenste" hat sie auf einen sicheren Platz im 
Schloss von Houtefort und Bourdeilles in Dordogne gebracht, wo 
sie sich noch am 20, Mai 1945 bofanden." 

Dies ist ein ernstiicher Irrtum, Es sollte heissen 20, Mai 19 

"Unter diesem Schatz befindet sich im besonderen die Pontificli 
die fuer den ausschliesslichen Gebrauch des Bischofs bestimmt ist 
und von welchem mehrore sein persocnliches Eigentum darstellen; di 
Reliquien von Heiligen; Vasen oder Gegenstaende fuer Begehung von 


Zeremonien, 


Nachdem er bei verschiedenen Gelegenheiten, jedoch vergeblich, 


die Erlaubnis des Msgr, Ruch zu erhalten versucht hatte, suchte 
der Ministerialrat Kraft am 20,Mai nicht nur beim Praefekten von 
Dordogne, sondern auch beim Kultusdirektor um die Gonehmigung nach 
dioso Schaetze zu entfernen, Da auch diese Beamten sich weigerten, 
erklaerte er, dass die Sicherheitspolizei die Ueberfuehrung des 
Eigentums der katholischen Kircho nach dem Elsass uebernehmen wuer 
Daraufhin oeffneten und besetzten die Truppen die Schloesser 


von Hautefort und Borceilles in den fruehen Morgenstunden des 
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21, Mei, trotz der Proteste des Konservators, Die heiligen Gegon- 
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staende wurden auf Lastwagen aufgeladen und an einen unbekannten 
Ort gebracht, 

In den beschlagnahmten Gegenstaerien waren auch die Vasen und 
dic gewoihten Gegenstaende sowie die Reliquien der Hetligen, die 
von allen Gottesglaeubigen geehrt waren, enthalter:, Die Besitzer- 
greifung dioser heiligen Gegenstaende durch gesutziich Unbefugte, 
sowic die Unstaende, unter welchen die ganze Opofat:l.on durchgofuchı 
wurde, haben ucberall die Empoerung und Missbilileung der Glaeubi- 
gen hervorgerufen, 

Unterschrieben: Berard," 

Hinsichtlich dieser Dokumente moechte ich das G@gricht besondere 
auf cine Tatsache hinweisen, die wir noch haevfig finden werden und 
die, unserer Meinung nach, in diesem Prozess sehr wichtig ist. Es 
handelt sich um die staondige Zusammenarbeit der verschiedenen 
deutschen Verwaltungsbehocrden, Dieses Dokument zeigt, dass sich 
Ministerialrat Kraft, der einer Bohocrde angehoorte die sich mit 
der nationalon Erziehung bofasste, an die Polizei und SS wandte, 
um Dinge zu erreichen, die cr durch seine eigenen Bemuehungen nich! 


orlangen konnto, 


Dor zweite Fall, den ich bosprechen will, betrifft die Uni- 


versitnet von Strassburg, Die Universitaet von Strassburg, eine 
der schocnsten Univorsitaeten in Frankreich, wurde von Beginn des 
Krieges an nach Clermont-Ferrand verlegt um dort weiter zu lehren, 
Nach dor Bosotzung von Elsass und da diese Besetzung eine Einver-~ 
leibung darstellto, wurde sie nicht nach Strassburg zuruockver= 
lest, sondern verblieb in der Zufluchtsstadt, Die Nazis waren sehr 
unzufrieden, was in zahlreichen drohenden Mitteilungen zum Ausdruc’ 
gebracht wird, Wir legen Yokument 711 dem Gericht vor, um dies zu 
beweisen, In diesem Dokument finden wir wieder Ministerialrat Herr 
bert Kraft, von dem ich in dem vorhergehenden Dokument bereits ge=- 
sprochen habo, Das Dokument, das ich vorlege, traegt die Nummer 71 


und ist ein Original-Dokument, das von Kraft unterschricben ist, 
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Es wurde in den Archiven der Deutschen Gesandtschaft gefunden, 
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In dicser Mitteilung vom 2, Juli 1941 drueckt Ministorialrat 
Kraft seine Unzufriedenheit ueber die Ergebnisse der Schritte aus, 
dis er mit dem Rektor der Universitaet von Strassburg, Me Denjon,. 
unternommen hatte, Ich glaube, dass os passend ist, wenn ich eino 
kurze Stelle .dioser Mitteilung vorlese, um die Unverschaemtheit 
und drohenden Weisen zu zeigen, die die Deutschen sogar in dem Teil 
Frankreich, der noch nicht besetzt war, anwendten, Die Stelle, die 
ich vorleso, ist der letzte Abschnitt auf Seite 2 des Dokumentes 
711. Mr, Karft erzachlt das Ende seiner Unterredung mit dem Rektor; 

"Ich machte es kurz, stend auf und fragte ihn, ob vielleicht 
dic Entscheidung des Admirals Darlan nicht eine Entscheidung seiner 
Regierung scie Als ich das Zimmer verliess bemerkte ich "ich hoffe, 
dass man Sie verhaften lassst", Er eilte mir nach und liess mich 
meine Bemerkung wiederholen; worauf er mir hoehnisch nachrief, dass 
dies eine grosse Ehre fuer ihn sein werde." 

Dieses Dokument macht oinen belustigenden Eindruck, doch war 


die Angelegenheit schr ernst, 


Am 15. Juni 1943 schrieb die deutsche Botschaft eine Noto, 


die ich als Dokument 712 voriege, Dieses Dokument ist ein Auszug 
gus den Archivon des Gerichtes und ist durch den Gerichtsbeamten 
beglaubigt worden, Hier ist der Text dieses Dokumentes 712. Ich 


will den Anfang dieses Dokumentes nicht vorlesen, 





i WANN 


"Die deutsche Botschaft haelt es fuer ausserordentlich erwuenscht, die An- 
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gelegenheit der Universitaet in Strassburg (Clermont - Ferrand) einer Loe- 
sung zuzufuehren, Es wuerde begruesst werden, wenn keinerlei Veroeffentlichunger 
mehr unter dem Titel "Universitaet von Strassburg" erscheinen wuerde, damit 
nicht durch solche Veroeffentlichungen neue Unstimmigkeiten entstehen, 

Die deutsche Botschaft hat davon Kenntnis genommen, dass das Ministerium 
fuer Nationale Erziehung freiwerdende Lehrstuehle nicht mehr besetzen wird. 
Es wird fernerhin gebeten, in Zukunft PruefungseZertifikate mit dem Vermerk 
"Universitaet von Strassburg" nicht mehr ausstellen zu lassen," 

Um den Gegenstand der Universitaet von Strassburg zu einem Abschluss 
zu bringen, moechte ich dem Gericht eine Tatsache mitteilen, die allgemein 
bekannt iste Am Donnerstag, den 25. November 1943 uebernahm die deutsche Poli- 
zei die Gebaeude der Universitaet von Strassburg in Clermont-Ferrand, ver- 
haftete die Professoren und Studenten, schritt dann zu einer Auswahl und 
deportierte eine grosse Anzahl von Personen, Waehrend dieser Handlungen wur- 
den sogar 2 Professoren angeschossen, Der eine wurde getoetet und der andere 
schwer verletzt, Ich koennte hierueber ein Dokument vorlegen, doch glaube 
ich nicht, dass es unentbehrlich ist, da es Beweise fuer die Verdaechtigung 
gibt, dass diese Morde auf Befehl erfolgten, welche in ganz sicherer Weise 
die regierungsmaessige Verantwortlichkeit zeigen. 
Vorsitzender: M, Faure, sagten Sie, dass Sie Beweise fuer diese Tatsachen 

haetten, oder nicht haetten, Beweise ueber die Besitzergreifung 
des Universitaets-Eigentums, ueber die Sie soeben Ausfuehrungen machten? 
Me Faure: Ich sagte folgendes Herr Praesident: 
Wir betrachten diese Tatsachen als oeffentlich bekannte Tatsacher 

Wegen der Auslegung des Gerichtes halte ich es jedoch fuer besser, die Tate 
sachen durch Dokumente zu beweisen. Da dieses Dokument nicht zur Rechten Zeit 
in das Dokumentenbuch aufgenommen wurde, moechte ich dieses Dokument im Text 
vorlegen, Ich moechte eine Stelle aus diesem Dokument vorlesen, doch moechte 
ich bemerken, dass es nicht in der richtigen Reihenfolge ehthaltenist. Ich 


habe es im Text eingefuegt, gomaess der kuerzlichen Erklaerung des Gerichtes 


mit Bezug auf seine Auslegung ueber oeffentliche bekannte Tatsachen. 
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Vorsitzender: Das Gericht vertagt sich nun. 
Morgen Samstag wird das Gericht von 10 bis 1300 Uhr eine 
oeffentliche Sitzung abhalten, Wir vertagen uns nunmehr. 
Dr. Kaufmann: (Verteidiger fuer den Angeklagten Kaltenbrunner) Es ist ge- 
sagt worden, dass heute Nachmittag ein Zeuge vernommen werden 
soll. Ich wuerde bitten, die Vernehmung auf einen anderen Tag zu verlegen. 
Ich glaube, dass wir doch eine stillschweigende Vereinbarung getroffen haben, 
dass Zeugen am Tage vorher bekannt gegeben werden sollen und auch der Gegen= 
stand ueber den er aussagen soll, 

Ich weiss nicht, ob der Zeuge in das Kreuzverhoer genommen wird, aber 
die Moeglichkeit besteht und sachliche Fragen koennen doch nur gestellt 
werden, wenn wir wissen, erstens wer der Zeuge ist und zweitens, ueber 
welches Thema dieser Zeuge einvernomen werden soll, also vielleicht nur 
ein Stichwort, 

Vorsitzender: Das Gericht haelt es nicht fuer noetig die Aussage dieses 
Zeugen zu verschieben, Der Hoeflichkeit halber waere es vviel- 

leicht seitens der Anklapebehoerde angebracht, wenn der Gegenstand = nicht 

Jedoch und notwendigerweise der Name, also nur der Gegenstand ueber dem der 


Zeuge einvernommen werden soll, = der Verteidigung mitgeteilt wuerde, damit 


sie sich mit Bezug auf den Gegenstand auf ein Kreuzverhoer vorbereiten kann, 


Ich erfahre, dass Sie heute Nachmittag einen Zeugen vorladen wollen, 
der sich mit den Umstaenden bei der deutschen Besetzung Luxemburgs befassen 
will, Ist das richtig? 

Mr. Faure: Ja Herr Vorsitzender. 

Vorsitzender: Vielleicht koennen Sie dem Verteidizunesanwalt den Gegenstand 
bekanntgeben, damit sie sich fuer ein Kreuzverhoer vorbereiten 

koennen, 

Ich erfahre soeben, dass der Gegenstand den Verteidigungsanwaelten bee 


reits mitgeteilt worden ist und sich an ihrer Anschlagtafel befindet. 


(Woraufhin sich das Gericht bis auf 14.00 Uhr des pleichen 


Tages vertagt.) 
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Internationaler Militaerzerichtshof 
Nuernberg, Doutschland, 1, Fobruar 1916 
Sitzung 11.00 bis 17.00 Uhr, 


GERICHTS-I\RSCH.LL: Ich moechte melden, dass die “n;cklasten Kalte enbrunner, Scyss- 

Inquart und Streicher infolge von Krankheit heute Nachmitta; fehlen. 

VORSITZENDER: Die heute Vormittag aufzebrachte Fraze betreffs gewisser Dokumente 

ist untersucht worden. Das G richt hat vernommen, dass die Dokumente in dem In- 

formations-Zentrum der Verteidiger gestern abgeliefert wurden. Es ist aber moc 

lich, dass das l‘issverstaendnis daher kam, dass diese Dokumente nicht ordnunssre= 

maess bezeichnet worden waren, jus diesem Grunde wacre es wohl den Verteidiscem 
sehr wuenschenswert, wonn die “nklagebehoerde neben den Dokumenten ein Inhalts- 

verzcichnis mitsenden wuerde, das es denVerteidisern erleichtern wuerde, wonn sie 

die Dokumente einzeln suchen, 

KW. FAURE: Scolbstverstaendlich werden wir Jen Deutschen Vertcidisern die ganzen Do» 

kumente mit Verzeichnis ueber:zeben. 

VORSITZENDER: Ich & das wird zut scin, 

M, F.URS: Meine Horren, ich habe heute Vormittaz von dem Vorfall sesprochen, der an 
der Universitaet in Stras sburg in Clermont-Ferrand am 25, November 1913 passierte, 

Ich habe dem Gericht cin Dokument vorgelegt, dioses Dokument ist nicht incom Doku- 

mentenbuch enthalten und ich ! itte, eine zusaetzliche Nummer entgegenzunchmen, wenn 


7 


es dem Gericht recht ist, Is handelt sich un cinen Bericht des Herrn Hoepfner, dem 

R „ktor dor dienenden Fakultact, der am 8, Januar 1916 verfasst worden ist, und der 
on der Verwaltun- von Elsiss-Lothrin-on der franzocsischen Sta ıntsanwaltschaft zu- 
‚leitet werden ist, Ich moechte dem Gericht ledizlich, um nicht mvicl Zeit zu 

verschwenden, 2 \bsactze vorlesen, dic den Text enthalten, der dem Goricht vorsc- 

legt worden ist, 

VORSITZENDER: Haben Sic das Ori:;ina1-Dokucmtn hier? 

li. FURE: "Am 25, November 1943, ein Donnerstag, der Unterricht von 10 Uhr ist bee 

endet, als ich aus dem Saale kam, begalben sich die Sutdenten an das Fonster Jes Flue 

res und versuchten, mir cin Zeichen zu ‚eben, und sie zeigten mir auf dom Innenhof 

vor der Tuer zum Physiksaal einen Soldaten der chrmacht, der cinen Stahlhelm auf- 


hatte, Stiefel an un! mit seinem Gewehr auf “leche dort steht ‘ir versuchen, uns 
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aus dem Staube zu machen, es ist zu spact, Im selben “uscnblick erhebt sich ein 
Wildes Geschrei auf den Korridoren, auf den Fluren, auf den Treppen hoert man den 
Schritt schwerer Sticfel der Wachen, wilde “usrufe, kurzum cin wildes Durcheinan- 
der, Ein Soldat Craenst sich durch den Flur, 

Man hat verstanden, cs ist nicht noctig, es zu sagon," 

der 2, Ausspruch lautet wie folyt: 

"Einer der Unseren, Paul Collonp, war kaltblucti- ermordet worden 2urch cinen 
Schuss in dic Brust, Ein Ausonzeuze bestactist Jic Tatsache, Er versuchte aus 
dem Zimmer, in dem er sich befand, herauszu;;chon, er ging zu langsam nach ansicht 
des Polizisten, denn dieser stoesst ihn hoftis in den Rueckenz instinktiv droht 
sich unser Kollese herum un! der andere schiesst scin Gewehr mitten auf scine 
Brust ab, Er starb sofort, aber der Leichnam blich bis zum Abend Jort liegen, Wir 
hoerten einem weiteren Laerm, wir wissen nicht von wo cr kam, Ein Kollorc von der 
protestantischen theolo-ischen Fakultac He P pel soll ebenfalls in scinem 
ei;cnen Hause getoetet worden sein, wo man hinse-an-en war, um ihn abzuholen, 
Spaeter wusste man, dass er mehrere Kugeln in den Bauch erhielt, aber wie durch 
ein under erholte or sich und widerstand den Schrecken des Lasers von Buchen- 
wali," 

Das ist das Ende dəs Zitates, 

Wie ich dem Gericht heute fruch angegeben habe, moechte ich sagen, dass die 
Anklasebehoerde nicht den Beweis hat, dass derartige Verbrechen auf einen Rosic- 
run ‘sbefehl der Deutschen zurueckzufuchren sind, aber ich -laube trotzdem, dass 
es interessant ist, (lem Gericht Jicse letzte Episode baokanntzu cban dezueclich 
der deutschen Taten veven dic Univorsitast von Strassburg., Denn diese Episode 
stellt die Folsen ung in sowissom Sinne ‘lic Kroenun Jer vorherkehenden dar, fir 
wussten in der Tat, dass das leutsche Verfahren zucrst mit resclmaessigen Ver- 


fahren begann == 


VORSITZENDER: Bitte scheon, Herr Faure, wollen Sic fortfahren, 


M. FAURE: und dass nach diesem rezclmaessisen Vorfohren letzten Endes auf dio 
Polizei ewalt und Gowaltmassnahmen systcmatisch zurucck sesriffen wurde, 
Ich mocchte serne, dass dieses Dokument, das ich soeben verlesen habe, als Nr, 
tae = C bezeichnet wird, 
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Ich komme jetzt zum 2. Til dieser Materie, und das ist die Auferlerunz der 
germanischen Normen, Die Machthaber des Reiches fingen damit an, eine rein deutsche 
Verwaltung einzurichten. Ich habe bereits von der Ernennun: der Gauleiter gespro= 
chen, (ie an der Spitze der Zivilverwaltun; standen, Ich fahre fort, indem ich 
als Dokument Nr, 713 die Verordnung vom 28, August 1910 vorleze, deutsches Amts- 
blatt von 1940, Seite 22, Diese Verordnung traegt den Titel "Vorordnung bezueglich 
der Einfuchrung der deutschen Verwaltung im Elsass", Ich werde diese Verordnung 
nicht verlosen, ich moechte bloss darauf hinweisen, dass sie zum Zweck hatte, 
von 1, Oktober 1910 an die deutsche Gemeindeverwaltun;, Verwaltunsrecht vom 30, 
Januar 1935 einzufuchren, Aus der Gesamtheit der Verordnuns und dieser Organisa- 
tion ergab sich, dass dic anncktierten Gebicte reorganisiert wurden auf der Ba- 
sis des deutschen Verweltungsbesriffes, An dor Spitze eines jeden Kreises steht 
nicht mehr der franzoosische Unterpraefckt, sondern ein Landkommissar, Unter sci- 
nem Befehl stchen die verschiedenen Aemter, die Aemter: Finanzamt, Arbeitsamt, 
Schulamt, ‘Äirtschaftsamt und Gesundheitsamt, Die grossen Stacdte, die Kreishaupt- 
stacdte und scI#®st dic Hauptorte der Kontone erhielten einen Stadtkommissar an 
Stelle der Bucrsermeister und bowachrter Stadtracte, dic bescitizt wurden, Das 
Gerichtswesen wurde dem Oberlandesgericht in Karlsruhe fuer Elsass, und von Saar- 
bruecken fuer dic Mosel verwaltet, Nachdem sie die Formen der Verwaltun:; germa- 
nisiert hatten, unternehmen die Deutschen, das Personal zu sermanisieren, 

Sie ernannten zahlreiche deutsche Beamte in leitenden Posten, Sie versuchten 
andererseits wiederholt die Beamten, dic in diesem Gebiet waren, zu bewegen, deut- 

sche Loyalitactsorklaerun.:on abzu;cben, Diese Versuche hatten keinen Erfolg in- 
folse der ablehnonden Haltuns der Beamten. Wir haben in den Archiven der Gaulci- 
tunz von Strassburz verschiedene Formulare derartiger Loyalitactserklaerun;en ge- 
funden, Ich lebe eine dem Gericht vor, als ein Beispiel, als Dokument Nr, 71h. 
Ich ziticre: 
"Formel der neuen Erklaerun:;, die die Beamten unterschreiben muessen, wenn sic im 
Amt zu bleiben wuenschen, 
Datum: 
Name und Vorname: 


Rang: 
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- Wohnort: 
Dienststelle: 


Ich bin scit dem =-==- 1910 bis heute im oeffentlichen Dienst der deutschen Ver- 


waltung im Elsass beschacftigt, Waehrend dieser Zeit wurde mir durch eigene 


ànschauung sowie durch die Partei und Bohoerde in Wort und Schrift Gelegenheit 


zegeben, die 





0 0 


Le Febro = EK FR 


Pflichten des deutschen Beamten und die an ihn gestellten politi+ 
schen und weltanschaulichon Forderungen kennen zu lernen, 

Ich bejahe diese Pflichten und Forderungen vorbehaltslos und 
bin willens, sie zu meinen persoenlichen und beruflichen Lebens- 
gesetzen zu machen. Ich bekenne mich zum Deutschen Volk und zur 
national=-sozinlistischen Weltanschauung Adolf Hitlers," 

Ende des Zitates. 

Zur gleichen Zeit, als die Verwaltung gleichgeschaltet wurde, 
richteten die Nazis im Elsass auch dic Parallelverwaltung der 
Nazipartei ein, ebenso wie dic arbeitsfront dic einzige Arbeitcre 
organisation. Die deutsche Devisen=Gesctzacbung wurde im Elsnss 
am 19. Oktober und in Lothringen am 25. Oktober 1940 eingefuchrt, 
Die Reichsmark wrde von da ab legales Zahlungsmittel in den 
annektierten Gebieten, 

Die deutsche Gerichtsverfassung wurde durch cine Reihe von Masse 
nahmen cingefuehrt, dic in der Verordnung vom 50. September 1941 
niedergclegt wurde, bezueglich der Vereinfachung des Gerichts- 
wesens im Elsass. Ich lege diese Verordnung vor nls Dokument 715, 
ich werde sie aber nicht vorlesen. 

Was dns Unterrichtswosen anbetrifft, crlicssen die deutschen Be- 
hoerden cine Reihe von Verordnungen und Verfuegungen, die zum 
Ziele haben, die Eingliederung des Unterrichtswesens im Elsass 

in das deutsche Unterrichtswesen sicherzustellen. Ich moechte 
lediglich Daten der hauptsacchlichsten Verlautbarungen, dic wir 
als Dokumente vorlegen, und die oeffentliche Dokumente sind, da 
sic alle im Deutschen Amtsblatt von Elsass voroeffentlicht sind, 
vorlegen, Hier sind die hauptsacchlichston Verordnungen: 

Nr. 717, Verordnung vom 2 Oktober 1940 

Nr. 718, Verordnung vom 24. Maerz 1941 bezucglich des Volksschul=- 
unterrichts im Elsass, 

Nr. 719, Verordnung vom 21. April 1941 ueber die Zubilligung von 
Unterstuotzungen im Elsass, 
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Nr. 720, Verordnung vom 11. Juni 1941 ueber die nllgemeine Schul- 
pflicht im Elsass. 

Ich zitiere jotzt eine Reihe von Massnahmen, die im Elsass und 

in Lothringen das deutsche buergsrliche Recht einfuehrten, das 
deutsche Strafrecht und ebenfalls das Verfahrensrecht. Ich werde 
als wichtigste Verordnung die Verordnung vom 19. Juni 1941 als 

Nr. 721 anfuchren, ucber die Anwendung der Bestimmung der doutsche: 
Gesetzgebung im Elsass. Ich moechte den ersten Absatz des 1. Artie 
kels verlesen, weil er einen sehr interessanten Passus enthaelt. 
Ich ziticre: 

"Artikel I 

1.) Der Status der Personen, die dic franzoesische Stantsangehoe- 
rigkeit infolge von Artikel 51 - 79 des Versailler Diktats erwor- 
ben haben, ebenso wic der Statut der Personen, dic ihre Staatsan- 
gchocrigkeit von diesem ableiten, insbesondero was das Personene 
statut und das Familienrecht anbetrifft, sind der Gesotzgebung. 
unterworfen, die im Altreich in Kraft ist, und zwar dieses als 
auch das Recht ihres Ursprungslandes, in dem Umfang, in dem diese 
Gesetzgebung dic -.nwendung der Gesotze des Ursprungslandes vore 


schreibt." Das ist das Ende des Zitats. 


Eine achnliche Verordnung wurde in Lothringen erlassen. Das ist 
das Dokument 722, Verordnung vom 15. September 1941 ucber dic Ane 
wendung der deutschen Gesetzgebung in Sachen des Personalstatuts 
und des Familicnrechts in Lothringen; deutsches Amtsblatt, Seite 
817. 

Ich moechte jetzt, unter Bereucksichtigung der “uellen und Angnbon, 
dic hauptsacchlichsten Massnahmen anfuchren, die im Strafrecht 
eingefuchrt worden sind. Es ist das Dokument 723 vom 14. Februar 
1941 ueber Strafmassnahmen, dic in Lothringen fucr anwendbar cre 
klaert warden infolge von Artikel 1 der zweiten Verordnung, dio 
sich mit gewissen vorucebergehenden Massnahmen auf dem Justizgebiot 


befasstc, 
3709 





IT 


68 - 


l1-Febrei- LK Se 


Unser Schriftstueck Nr, 724, stellt eine Verordnung vom 
29,0ktober 1941 dar, bezueglich der Einfuehrung der deutschen 
Gesetzgebungg hinsichtlich Strafverfahren und anderer Strafgesetz: 
im Elsass. 

Unser Dokument Nr. 725 bezicht sich auf einen Erlass vom 
39, Januar 1943 ucber dic Einfuchrung des deutschen Strafgesctz- 
buches und anderer Strafgesctze im Elsass, 

Ich moechte diese Verordnungen nicht vorlesen, da der Text 
sehr lang ist. Ich moechte dic Aufmerksamkeit des Hohen Gerichtcs 
jedoch auf zwei besondere Tatsachen lenken, die zeigen, dass die 
Deutschen im Elsass die ausscrordentlichen Bostimmungen ihres 
Strafrechtes cinfuchrten und zwar Bostimmungcn, dic vom national- 
sozialistischen Regime crfunden worden wron, Das Gericht wird in 
Dokument 725 auf Scito 1 unter Nr, 6 dic Wufzachlung bemerken, 
dass das Gesotz vom 20. Dezember 1934 Strafvorfolgung auf Angrife 
fc gegen den Staat und die Partci vorsicht, cbenso zum Schutz 
von Partciabzeichen und Uniformen, 

Dic Verordnung vom 25. November 1939 ergacnzte diese Bestim 
mungen, dic auf den Schutz dor Wehrkraft des deutschen Volkes gc- 
richtet waren. 

Was dic ocffentlichon Freiheiten nnbotrifft, untcerdrucckten 
dic Deutschen von Anfang an das Vereinsrecht und loesten alle 
in Frage kommenden Vorcine auf. Sie wollten den Platz fuer das 
Nazircgimc sclbst freihalten, das cine einzige und zwangsweise 
Vereinigung bedeutet e 

Ich werde in gleicher Weisc cine ànzahl von Dokumenten 
zitieren und zwar unter Angabe dcr Ucborschrifton dieser verocfe 
fentlichten Verordnungen; 

Schriftstuock 726 ist cin Erlass vom 16. August 1949, durch den 
dic Jugendverbacnde im Elsass aufgelocst wurden. 

Dokument 727 vom 22. August 1940 ist cine Verordnung, die cinen 
ucberwachenden Kommissar fucr Vereinigungen in Lothringen vorsic' 
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Dokument 728 vom 3. September 1940 ist eine Verordnung, die 
die Auflocsung der Lehrervercinigungen vorsicht. 

Besueglich dieses Dokumentes 728 will ich darauf hinweisen, 
dass in demsclben eine Ausnahme zugunsten der Organisatimder 
nationalsozialistischen Lehrervercinigung gemacht wird. 

Das Dokument 729, das cine Verordnung vom 3. Scptomber 1940 
betrifft, ordnet dic Auflocsung von Tum- und Sportvereinen im 
Elsass One 

sus dicsem Dokument mocchte ich den Absatz 4) vorlesen: 

"Ein Kommissar fucr Kocrperkultur wird hinsichtlich der ane 
deren Vereinigungen fucr Gymnastik und Sport im Elsass alle notwc 
Algen Anordnungen treffen, um ihre Gleichschaltung mit dom Koerpc 
sport des nationalsozialistischen Deutschland vorzunchmen." 

Im weiteren Verlauf dicscr Germanisierungsmassnahmen stosser 
wir auf zwei schr charaktcristische Texte, die ich als unsere 
Schriftstuccke 750 und 731 vorlegen will. 

Vom Dokument 750 will ich nur den Titel verlesen, der sehr 
bezeichnend ist: "Errichtung cincs Genealogischen For schungsinst: 
fuor das Gebict des Oborrheines." 

Ebenso mocchto ich den Titel des Dokumentes 731 verlosen: 
"Erlass vom 17. Februar 1942 ucbor dio Schaffung cines Amtes des 
Boauftragten des Kommissars des Reiches fuer dic Stacrkung des 
Deutschtums." 

Ich habe eben im Bericht vor Augen gefuchrt, dass dic Parte 
im Elsass und in Lothringen in cincr Weise aufgebaut wurde, dic 
entsprechend der deutschen Verwaltung eingerichtet war. In diese 
Zusammenhang lcge ich das Dokument 732 vor, das cine vertraulich 


Mittcilung der NSDAP von Baden ist und aus Strassburg am 5. Macr 


1942 crlassen wurdo. Auch dieses Schriftstucck gehoert jenen Dos 


kumenten an, die in Strassburg bei der Gaulcitung gefunden 





00 


worden waren und traegt den Titel: "Gauleitung, Gaureschaeftsstelle, Pruef- 


stelle Strassbur:." 

Mit Erlaubnis des Hohen Gerichtes werde ich den Anfang dieses Bokumentes 
verlesen: 

"Feststellunz der Werbemoeglichkeiten der Partei, ihrer Gliederungen und 
angeschlossenen Verbaende im Elsass." 

Im Rahmen der Mitslieder-Werbeaktion vom 19. Juni haben die Kreisleiter 
unter Heranziehunz der Ortszruppenleiter Feststellunzen zu treffen, welche 
Elsaesser ueber 18 Jahre, wenn sie auch im Rahmen der Mitelieder-Werbeaktion 
noch nicht geworben wurden, in Zukunft fuer die Mitzlicdschaft in der Partei, 


deren Gliederuncen und angeschlossenen Verbaenden, und welche Maenner im Alter 


von 17 = 48 Jahren fuer einen aktiven “insatz in der Partei, oder ihren Glie- 


derun-en, in Frage kommen, Diese Feststellunren muessen auch, um raschest 
einen Gesamt-Ueberblick zu erhalten, jene Personen einschliessen, die bereits 
Mitglieder der Partei, des "Opferrincs" (Aies ist He Spendenorranisation), 
ihrer Gliederunven un? angeschlossenen Gruppen sind. Die Kreisleiter koennen 
die Kreisorzanisationsleiter uni tie Kreispersonalamtsleiter zur Mitarbeit 
heranziehen," 

"Die Werbunz von Mitrliedern darf trotz dieser zusaetzlichen Arbeit nicht 
Not leiden und muss mit allen Mitteln lurchrefuehrt werden, sie muss mit dem 
vom Gauleiter festresetzten Zielbermin enden, 

Als Ergebnis der Ueberpruefun- der Bevoelkerun- sind fuenf Listen auf- 
zustellen und zwar: 

"Liste l a 

"Liste 1 b 

"Liste 2a 

"Liste 2b 

"Kontrolliste, n Schluss jes Zitates, 

Ich uebergehe nun die folrenden Absaetze, die etwas lanrwierir sind und 
sich nur mit administrativen Din-en befassen und verlese nur den 9, Absatz 
auf Seite 2 dieses Schriftstueckes: 

"Der Zweck und das Ziel der nationalsozialistischen Bewerun: ist, alle Deut- 
schen in eine nationalsozialistische Organisation einzurliedern, um sie zu beein- 


flussen und im Sinne der Bewegung fuehren zu koennen, Zu diesem Zweck wird es 
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notwendig sein, auf Liste 1 (a) um (b), 2 (a) um (b), 90 % der Bevoelkerung 
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zu erfassen und auf die Kontrolliste nur diejenigen zu setzen, die rassisch 


minderwertir, assozial uder deutschfeiniliche Elemente und nicht wuerdig sind, 


um in eine der Organisationen der Partei zu gelangen," 

Ich will mich nun mit dem zwei schwerwiegendsten Fragen befassen, welche 
einerseits mit der Staatszugehoerirkeit, andererseits mit der Einziehunr in den 
Militaerdienst zusammenhasnzens 

Die deutsche Politik in der Frare der Staatszucehoerickeit zeigte ein re- 
wisses Schwanken; dieses Schwanken steht im Zusammenhanr mit der deutschen Poli- 
tik der Militaerlienstpflicht. Tatsaechlich scheinen “ie deutschen Machthaber 
in dieser Hinsicht nicht vollkommen einig zewesen zu sein, Die eine Richtunz 
hat im Sinne, die deutsche Staatsbuergerschaft auf breiter Grundlage zu verleihen 
uni Jamit zleichzeitir tie Verpflichtung der Heeresdienstleistung aufzuerleren, 
Die Tendenz der anderen Richtunr war, die Staatszurehoerirkeit nur sehr unter- 
schiedlich zu rewaehren. Diese Richtun> vertrat lie Ansicht, dass die Staats- 
zurehoeri:keit vor allem als Ehre zu betrachten sei, von jenen, ĉie sie ur- 
spruenzlich nicht besassen und demzemaess bis zu einem pewissen Grade eine 
besnndere Belohnun darstellen soll. Sie gibt der betreffenden Person trotz 
der Abschaffung der Demokratie einen gewissen Grad von Einfluss in der deutschen 
Gemeinschaft, Sie solle daher nur an Personen verliehen werden, die sie nicht 
missbrauchen und gewisse Garantien in lieser Beziehung leisten koennen. 

Die Staatsbuergerschaft bedeutet im Sinne der deutschen Auffassun nicht 
allein einen Treucberriff, sondern erfordert auch koerperliche Qualitaeten, 
Diese wohlbekannten anforderunzen beziehen sich auf Blut, Abstammung uni Rasse, 
Diese zwei entrerenresetzten Berriffe der Politik bezueglich der Staatszure- 
hoerigkeit zu Deutschland entwickelten sich wie folgt: 

Waehrend der ersten Periode haben die Nazi noch keine zwangsweise Wehr- 
pflicht einrefuehrt, Ja noch kein Mangel an kriegstauglichen Elementen vor- 
handen war. Damit cleichlaufeni verzoegerte sich die Verleihune der Staats- 
zucehoecrizkeite-Waehrend dieser ersten Periode machten die Nazi keine Zwanrz- 
einhebunsen in die Wehrmacht, sondern gaben sich mit Freiwilli-en zufrieden, 
obwohl sie lie Zahl derselben mit allen Mitteln der Lockunr und des Druckes 


erhoehen wollten, 
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Auf Einzelheiten dieser deutschen Methoden bezuerlich der freiwilligen 


Einrueckunzen will ich nicht einzehen, Ich moechte bloss als Beispiel 
unser Dokument 733 erwashnen, Es ist eine Bekanntmachunr, die am 15, Januar 
1942 im Blsass anseschlaren wurde, Bie stellt einen Anhanr eines Regierungs=- 


herichtes dar, der unter Beweisstueck Nr. 72 eingereicht worden ist, Ich will 


aus ciesem Schriftstueck nur den ersten Satz des zweiten Absatzes vorlesen: 


"Elsaesser| Seit lem Beinn des “ampfes im Osten haben sich Hunderte von 
Elsaessern freiwillig entschieden, als Freiwillige zu marschieren, Schulter 
an Schulter mit den Maennern anderer deutscher Gebiete, reren den Feind der 
Zivilisation tind der Europacischen Kultur etc." 

Wer die deutsche Proparanda uni Technik der Uebertreibung kennt, ersieht, 
dass der Ausdruck "Hunderte", welcher in diesem Schriftstueck benuetzt wird, 
den vollkommenen Fehlschlaz darlect, den die Nazirekrutierer erlitten haben, 
"Hunderte" muss offensichtlich uebersetzt werden mit "Dutzende", un! man muss 
saren, dass ‘ties eine sehr rerinre Ereaenzune des Badarfs der Wehrmacht bildete 

Waehrend "er von mir besprochenen Periode wandten tie Nazi bezuerlich 
ler Staatszugehoerirkeit eine aehnliche Politik an wie fuer die der Rekrutie- 
rung in die Wehrmacht, Sie appellierten im gewissen Sinne an lie Freiwilligkeit 
er Staatszurehoerirkeit, Ich muss in diesem Zusammenhanr ein Zirkular vom 
20, Januar 1912 verlesen, eine allsemeine Verordnung aus dem Reich, keineswegs 
eine spezielle Sache, die fuer tie annektierten Gebiete bestimmt war. Dieser 
Erlass erweitert fn seinem ersten artikel ie Moeglichkeit der deutschen Staats 
zugehoerickeit im Zusammenhang mit Bedin-unsen, welche laut Reichsgesetz bisher 
sehr besrenzt waren; er sieht im Artikel drei) folrende Vorschrift vor, diese 
Vorschrift ist im Yokumentenbuch nicht enthalten, denn sie ist eine Verordnune 
des Deutschen Reiches un? daher ein oeffentliches Dokument: 

"Der Reichsinnenminister kann die deutsche Staatszurehoerirkeit mittels 
einer allremeinen Verorinun- an Auslaender verleihen die ihren Wohnsitz in eine 
Gebiet haben, das unter deutscher Herrschaft stcht oder deren Geburtsort in 
einem solchen Gebiete zelecen ist," 

Im Zusammenhang mit diesem ersten Zeitabschnitt ist es notwenlir zu er- 
waehnen, dass tie Elsaesser und Lothrinser, Aie keine deutschen Buercer wurden, 
ihre franzoesische Staatszurehoerirkeit nicht behielten. Sie wurden saemtlich 


als deutsche Untertanen betrachtet, Sie wurden, wie aus dem Dokument dieser 
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Periode ersichtlich ist, als Mitglieder der deutschen Volksgemeinschaft angesehen, 
‚Das hatte vor allem die Folge, dass sie fuer den deutschen Arbeitsdienst in 
Frage kamen, In diesem Zusammenhang lese ich aus Dokumentenbuch 734 eine Ver- 
ordnung vom 27. Auzust 1942 vor, ueber ‘lie obligatorische Wehrdienstleistung 
und den Arbeitsdienst im Elsass. Ich werde mich mit diesem Schriftstueck noch 
bezuerlich des Wehrdienstes befassen, aber ich moechte zuerst den die Hitler- 
jugend betreffenden Absatz vorlesen. Es ist dies ein Erlass vom 2, Januar 1912 
fuer das Elsass uni ein Erlass vom h, Aurust 1942 fuer Lothrinsen, 

Die deutsche Politik bezueglich der Staatszuzehoerirkeit und der zwan?s- 
weisen Wehrdienstleistung. kam im August 1912 zu ihrem Wendepunkt, Zu dieser 
Zeit fuehrten tie Deutschen unter dem Druck der militaerischen Schwierigkeiten 
und der Notwendigkeit fuer weitrehente Einziehunsen zum Wehrdienst die zwangs- 
weise Wehrdienstpflicht ein un! zwar durch einen Erlass vom 19, August 1912, 

im Elsass und durch einen solchen vom 25, Aucust 1942 in Lothringen, Diese zwei 
Verordnunsen, die sich auf die Rinfuehrung der zwanrsweisen Wehrdienstleistung 
beziehen, sind in unseren Dokumenten 735 un! 736 enthalten, 

Zur selben Zeit erliessen die Deutschen am 23. Aurust 1942 eine Verordnung 
bezuerlich der deutschen Staatszugehoerirkeit im “lsass, in Lothringenund in 
Luxemburg. Der bezuerliche Text befindet sich in sinem Rundschreiben des Reichs= 


innenministers, unser Dokument Nr. 737. 
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Ich mocchto nun dom Hohan Goricht dic „cstimmunsen Aioscr vérschic 
à TE - A o An ni t J y v } an t 3A: ré 5 t 
Conon ./ortinuto zusmmmonfassen, da mit dom “orleson zuvic ci 


ag 


in “nspruch gcnommon wuordo, cicso Bostinmunsen leuten wie folrt: 
"Dio dcutscho Ptantsnngchocrigkcit wird nmit allen ihron Rechton 
von “lsnosscrn, Lothringorn und Luxcmburzgern in con folsendcn Facl 
lcn crvorbons: 1.) wenn sic gum Waffondionst in dic VIchrmacht dds 
Roichcs odor. in dic Form tionon dor “laffon-SS cinborufen worden 
2.) vonn ihr Vorhaltcn als -as cuter Doutschor anorksemt 
"Ins don juseruck "von Acutschor “bstmirun-! botrifft, dor i 
“ieson Vororenuncen zobraucht wird, hancclt cs sich um Ülsnosser 
Lothrinszor, fic contwcdor infolge cor Bostirmmnccn cos Vertra- 
Ses von Versailles ofcr zu cinon spactorsn Zcitpunkt Franzoson Oe 
f-lls sic frucher Acutscho Stantsanschocrize weron 
»ohnsitz nach com 1. Soptombor 1935 vom Et- 
ss ocer von Lothrinsen in'das Roichszobict vcorlost haben, 
hlicsslich werden Kindor, “nkol und Bheretton dor vorboschric- 
bonon Kntororio von Porsonon chenfnlls als Coutschstocrmis betract 
lass #invohncer “os bosotzten Loth 
Luxemburs, cic dic Coutscho Stnrtsanschocriskcit nicht 


in Comsclben Umfrn~c hattcn, sic auf Vitorruf crlonsen konnten, 
Ich mocehtc jotzt, um das National itactcn=-Thoma zu beenden, cine 
Verorcnunz von 7. Pobrucr 1945 crvachnen, ic Binzclhcitcn zu ccn 
Coutschon Nationalitactcun=Gosctgzon scb, das im Elsass in onduns 
one e Des weiter.n cinc Verorenuns vom 2, Novombcr 1942, cic dio 
Coutsche Ptnatsanschocrirkcit m Ciejonizon gab, dic in Konzontra- 
tionslarern: wach one fos Kricses zcwoscn w rone 

Es or-ibt sich aus dom Coutschon Toxt, cass cin,rscits Cic Dout- 
schceliöStantsanschocrirkcit cincr sPosson longo von lionschon aufor- 
lest wordon ist une mcorcrscitsy dass “ic Elsnossor und Lothrinrsc 
Cic Tranzoson varın, gozwunscn worcen sindiin vörbrochcrischcer un? 


-istischer ciso, in don deutschon liilitacr“icnst gegen ihr Land 
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ampf on e Dicso militacrischon Pflichton wur’con orgaonzt durch 


Einborufcng woitcrcr Klasson bis zur Klasss von 1908, Dioses 


> 


Verlangen het rlichcn Protcst soitons 
schon Nntionrl-Komitcos horvorgcrufcon, dio Aic franzocsischo 
Stratsnutoritnect in London darstcllt. Ich mocchto Com Goricht con 
estos vorleson, Cor das Det um vom 16. Novoribor 
das Yokuncnt Nr, 739. tch losc ranz cinfach 


s 


sautzo diosor offiziollon #rklacrung, cio am Anfong 


kuriwntcs stchen, Es ist oin Dokument ños 
INachdon wachron® Acs Kricrcs cas Reich cio “nncktion von Elsass 
und”Lothrinsen proklomicrt art, nachdem os oino g so "nznhi von 
Bovohnerm .vortri¢ben un? boraubt Ant, nacheon "zwi ruccksicht 
‘cr Vorhaftun  untornormen hat, 
n”. Lothrinzcr „ “ic os. fuor Dout sche erklecorte, i 
cn ihrö ci-onon Lan“sléute zu kaonpfen 
tional=Xonitce als 
iser Cor Unverlotzlichkcit und der Einheit von Frmkroich 
und sls Waochtor dor Grundsnctzo des Voclicrrechts, protosticrt 
vor Cor zivilisicrten Jolt „osen Ciese neuon angriffe, cic in der 
Verlotzun? cor intornationnlon Konfession geson dén Villen cor 
Bovoolkeruns bogangon worda sin”, der Bovoclkerunz, d 
reich hacnet. Es proklrmicrt als unvorlctzlich das Recht cor El- 
saosscr und Lothringer, Mitsliodor der franzocsischen Familio zu 
bloibong" 
Dicser Protest muss don Doutschon zur Kenntnis gokonmm soin, den 
A vorlosen und. croortcrt von com franzocsischen 
icleKommissar cer Justiz, Horrn Profcssor Rong Cassin, am 
Radios «ngesichts cicses foicrlichon Protostcs Frankroichsmoschtc 
ich ĉio Reehtfortisunz ziticren, wonn man ĉiosos “ort ucberhm pt 
gebrrnuchen kenn, “ic ihm Gmilcitor “armer in cinor Roce in Kocln 
am 20. Juni 1943 sozoben hate Diosos Zitat stammt aus dom Muchl- 
hsuscr Tngoblatt vom 21. Juni 1943. Da os cin schr wichtiros Do- 


kumcent ist, mocehte ich cs nicht nur als Zitat brinscen, sonrcrn 
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rciho cs 21s Dokument Nre 740 cine Dic Zeitunr solbst ist bci dem 
Gorichtsschrä ber ni.Adcrsclogt, Ich verleso dic Urklacrung des 
Gaulcitcrs ‘ingner, wic sio in cicsor Zoituns wicderrurchen ist, 
und zwar unter dom Titel: "Das dritto Aufbaujahr im Elsass." 
"Das ontschcidonde Erschnis fuor “1Isoss im Jahre 1942 war Cehe 
Binfuchrung cor “ichrpflicht, Es kann nicht mcino Absicht scin, 
Cas Lobon Elsass so ticf cinvzroifence liassnahnon juristisch zu 
rochtfortison. Dazu licct koinorloi Grund vor, Jodo Entscheicung, 
dic das Grosscoutsche Rcich hicr trifft, ist formoll rcchtlich 
und tntsncchlich bosrucnect und unnnfechtbar." Es ist dics das En. 
do Cos Zitrts, 
Natucrlich weiscrten sich cic Elsacsscr und Lothrinsor, cic oute 
schen verbrochcrischen ‘orschrifton snzunchmon, unc sic untcrnah- 
mon os, sich ihnen mit allen liittan zu cntzichon, Alsdann boschlo; 
son ĉio Nazi, sic Furch unerbittlicho Magsnahmen dazu zu zwingen, 
Dio Gronzen vura scharf bowncht, und die Wacchter hatton con 
Bofchl, sofort auf ^io zahlrcichen Ärbsitsvorwci-urer zu schiossor 
“io “ic Gronzo zu usberschr.iten suchton, Ich moochtc in Fiosor 
Bezichuns einen ®ntz aus oinor Zeitung verlosen, cs sind dic letz. 
ton Nachrichten von Strassburs vom 288 Aucust 1942, Es ist ens 
Dokunont Nr, 741, und cicscr frtikol orzachlt von con Tode eincs 
“rboitsvorweifcrers in folmcndon Vortcn: Der lctgte Satz lm tot 
wie fol;t: Ich zitiorco: "Wir untorstroichen vanz bosondors dio Ta 
sncho, Cass cor Vorsuch, illosal dio “renzo zu ucborschroiton, ci: 
Sclbstnoreversuch ist." indo dos Zitats, 
Sclbstvurstncntlich sine “orichtsstrafen aufsrlost wordon mit “ro: 
sor Ötrone un? in sohr viclon Faclicn, Ich „taube nicht, Cass ic? 
dom Goricht alle dicso Faclle aufzuzachlon braucho, Es ruerce cic: 

un” ich moochto locislich fio Crundsactzo untor- 

© Prozossion ckonngcichnct hnbon, “ch wordo in 

Cicsom Zusammenhan: cin “okwnont zitioren, Ans sohr bozcichnend 
ist fuor dic Auffoassun dor doutschon Vorwaltun; Ces Gorichtswoscn 
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und dor Richtersownlt, Es ist das ”okument Nr, 742, Es ist oin 
Toil dor Dokumentc, io in dom “rchiv der Gaulcituns entdeckt wor- 
Con sind. Es ist cine Fornschroibenachricht, datiort Strassbu 
don 8. Juni 1944, sdrossiort von Wagner an don Pracsidenton dos 
Oberlandesgcrichts in Karlsruhte Das Datum ist dor 10, Juni 1944, 
Ich mocchto “absatz 2 des Dokuments verleson, Es ist Scito 1 im 
Dokumentcnbuch, 

"ns ist insbosonderc in Elsass orfordorhich, dass gogon !\Ichre' 
pflichtdionstentzichun: nuszosprochene Strofen nbschrockond wir- 
kon, “bschreckondeo "Iirkun‘; kann abor boi der aus Furcht vor pore 
socnlichcr Gefahr untcrnormonen /chrdicnstcntzichun: nur dor To- 
desstrnfe zukommen. Zumal cin mit der Absicht cor “ichrdionstont- 
zichun‘; sbwendernder Elsaosscor in ellz inon mit cinom baldiscn 
Sior dor Feindmrcchte und dami i Verurtciluns; zu cincr Frci- 
hoitsstrrfc doch mit Strafendo rochnote Boi „lien 


anderen ¥ 


ersuchen illcoseler “bwanfcruns nach dom 6. Juni 1944 in 
Elsass untcrnomnmenen "Ichrlionstentzichun:cn ist daher unabhacn-i- 
von ctwaiser andoror Gorichtsucbung im “ltrcich sruncsactzlich 
Cle im Pere-rrph 52, “bsatz 1 vorscscheno Todosstrafo SUSZUSPTC" 
chen." 

Ich mocchto eber sofort sazon, dass dio Brenc-un~ Cor persoonlir 
chon Gefahr, he an dor Gronzo “otootct zu wordo 

verurtcilt zu veron, nicht ccnuc ty "io “lsncsscr und Lothrin-or 
dazu zu bowocon, Cio J/chrcionstpflicht anzunbhmon, Dic Nazis ont- 
schicden sich dahor ‚auf Clo oinzi’c Drohun> zurucckzujrcifon, ic 
Erfol- hrben konntcy Ash, “ic Anfrohun: von Vor ;soltun’;ssmassro-oln 
sonen Cic #milic. Porcits am 4e Poptombor 1942 konnto man in Con 


lotzton Nachrichten von Strassbur; cine Bokanntnmachun- lescn, 


dic Ucborschrift trug: "Schwere Vor sltun ‘snoss 
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nahmen fuor diejenigen, die es unterlassen vor dem Revisionsrat 

zu erscheinen," Ein Auszug aus dieser Bekanntmachung ist das Doku- 
ment Nr, 743, Ich werde es verlesen, | 

"In den obengenannten Faellen ist gezeigt worden, dass die 
Eltern nicht bewiesen haben, dass sie genuegend Gewalt haben, Sie 
hzben dadurch bewiesen, dass sie noch nicht die Forderungen der 
heutigen Zeit verstehen, die im Elsass nur zuverlaessige Menschen 
dulden koennen, Die Eltern der obengenannten jungen Leute werden 
daher in Kuerze in das Altreich deportiert werden, um erneut im 
nationalsozialistischen Mileu ein Benehmen zu erwerben, das dem 
deutschen Geist entspricht," 

Ende des Zitats, l 

So wurde die Deportation der Fomilien vorgeschrieben, nicht 
um den endgueltigen Ungehorsam zu bestrafen, aber schon um die Un- 
terlassung zu bestrafen, die darin bestand, sich bei dem Revisions» 
rat vorzustellen, 

Um wiederholtes Verlesen zu vermeiden, werde ich jetzt dem 
Gericht als Dokument Nr, 744, die Veroränung vom 1, Oktober 1943 
vorlegen, die darauf gerichtet wer, das Sichentziehen von der 
Militaerdienstpflicht zu unterdruecken, Es ist das Amtsblatt von 
1945, Seite 152, Ich werde die ersten beiden Äbsaetze verlesen, 
Ich zitiere: 

"1.) Der Chef der Zeitungsverw.ltung in Elsass kann gegen 
fahnenfluechtige Personen, die sich dor Wehrpflicht oder Arbeits- 
dienstpflicht entziehen sowohl gegen deren Angehoerigen ein Auf- 
enthaltsverbot fuer Elsass Sussprechen, Das Aufenthaltsverbot het 
die Ansiedlung der betreffenden deutschstaemmigen Personen durch 
den Beauftragten des Reichsfuehrers der SS Reichskommissar fuer 
die Dienstsicherung deutschen Volkstums fuer das Reichsgebiet zur 
Folge, Die vermoegensrechtlichen Massnahmen, Beschlagnahmung, Ent- 
scheedigung und aehnliches entsprechen der Verordnung vom 2, Feb. 
1943, die die Verwaltung des Besitzes der in des Reichsgebiet 
abgesiedelten deutschstcemmigen Personen behandelt, 
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gegen strafrechtliche Bestimmungen; 
VORSITZENDER: Was soll "deutsche Herkunft" hier in diesem Falle 


bedeuten? 


M. FAURE: Der Ausdruck deutschstacmmig trifft zu, wie ich bereit 


angegeben habe im Zusammenhang mit meinen frucheren Ausfuehrungen, 
auf die folgenden Personen, Es handelt sich. l, Personen, die in : 
Elsass-Lothringen vor dem Versailler Vertrag waren, und dic durch 
diesen Vertrag Franzosen wurden, Diese Personen, die die deutsche 
Nationalitaet vor 1919 hatten, werden als deutschstaemnig betrache 
tet, cbenso ihre Kinder, Enkel und Ehegatten, Es handelt sich um 
den grössten Teil der Bevoelkerung der drei Departements, 

Ich fchre jetzt mit der Verlesung des Absatzes 2 fort, "Unbe- 
ruehrt bleibt die Strafverfolgung auf Grund Verstoss gegen straf- 
rechtliche Bestimmungen, Es berichtet Absatz 2 Angehoerige im 
Sinne Paragraph 1, Absatz 1, Verwandte und Verschwaocgerte euf- und 
absteigenderLinie, Adopdierte, Pflogeeltern und Kinder, Ehegatten 
sowie Geschwister und deren Ehegatten, die bis zur Flucht oder 
seiner Einberufung zur Wehrmacht mit ihm oder seinen Angehoerigen 
gelebt haben," Ende des Zitcts, 

Nur diose entsetzlichen Massnahmen, die Verpflichtung zu 
denunzieren, Vergeltungsmassnahmen gegen die Familie, erlaubte es 
den doutschon Bohoorden, die Einstellung von Elsaessern und Lothe 
ringorn durchzufuchren, Einstellungen in die Wehrmacht, die fuer 
sio ganz besondors fatal waren und dio cine sohr tragische Probe 
fuer sie darstellto. Ich muss schliosslich darauf hinweisen, um 
diesen Abschnitt meines Vortrages zu beenden, dass die Doutschen 
zur Mobilisiorung der Frauen fuer dio Kriogsarbeit geschritten 

„sind, Ich logo als Dokument Nr, 745, die Verordnung vom 26, Januar 
1942 vor, dio dio Kriegsorganisiorung orgaenzto, hinsichtlich des 
nationalon Arbeitsdicnstes fuer dic weibliche Jugend in Lothringor 

Wir stossen in der Folge, und das wird das Dokument Nr,746 
sein, auf cine Verordnung vom 2, Februar 1942 dio die Regelung vor 


3721 





KINN N 


H0268 — 0061 
l Feb-A-EV—3 
Maennern und Frauen hinsichtlich der Erfuellung von Aufgaben vor- 
sieht, die im Interesse der nationalen Verteidigung liegen, Es ist 
das deutsche Amtsblatt 1943, Seite 26, Diese Verordnung bezieht 
sich auf Elsass, 

Die folgende Verordnung Dokument Nr, 747 bezieht sich auf Loth- 
ringen, Sic ist vom 8, Februar 1943 datiert und bezicht sich auf 
die Regelung von Meennern und Frauen fuer den Arbeitscinsatz, Das 
Goricht wird bemerken, dass die Verordnung fuer Elsass gegeben wurd 
fuer Aufgaben, die im Interesse der nationalen Verteidigung licgon, 
waehrend im Fallo von Lothringen es sich ganz einfach um den Are 
beitsdienst handelt, aber es ist in beiden Faollen dasselbe, In 
der Tat ist der erste Artikel des Dokumentes Nr, 747 geschricben 
mit der Bezugnahme auf die andere Verordnung und ninmt dementspres 
chend auch auf die Aufgaben fuer die nationale Verteidigung Bezug, 
Es werden also nicht nur Maenner, sondern auch Frauen der deutschen 
Arbeitspflicht zu Kriegszwecken unterworfen, Ich werde dem Gericht 


in dieser Beziehung einen Auszug cus einem Zeitungsartikel vor 


legen, der diese Verordnung und Massnahmen bespricht, die der Gau= 


leiter Wagner zu orgreifen beabsichtigte, 

Es wird dies das Dokwment Nr, 748 sein, Auszug aus der Zeitung 
"Letzte Nachrichten von Strassburg" vom 23, Fobruar 1943, In seiner 
Rede in Karisruhe hatte Robert Wagner unterstrichen, dass Masse 
nahmen der totalon Mobilisicrung in Elsass vorgenommen werden wuord 
und dass man mit allen Mittoln die Buerokratie beseitigen wuerde, 
Die olsacssischen Arbeitsbuoro haben bereits die erste Kategorie 
von jungon Frauen, die mobilisiort worden sollten, zur Eintragung 
aufgerufen, Hier ist dann dor 2to Teil dieses Artikels "Grund=- 
saotzlich muossen alle Frauen, dio bisher nur fuer sich gearbeitet 
haben, die sich nur um ihro Maenner zu kuenmorn haben brauchen und 
keine anderen Verwandten hatten, diese muessen den ganzen Tag are 
beiten, Schr violo Eholouto, die bis dahin nicmals ihren Frauen 
geholfen habon, muessen jetzt mit Hand anlogen, Sic werden sich 
jetzt um den Haushalt kuemmern und Besorgungen machen, Mit etwas 
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guten Willen wird sich alles machen lassen, Die Frauen, die einen 
bostimmten Beruf haben, werden fuer die Arbeiten, wenn es moeglich 
ist, eingesetzt, die mit ihren Berufen in Verbindung stehen, aber 
inner unter der Voraussetzung, dass sie fuer den Kriegseinsatz 
von Wichtigkeit sind, Diese Vorschriften betreffen nur alle weib- 
lichen Berufe, die die Sorge anderer Personen betroffen." 

Erneut findet man hier eine lnecherliche Vorfuehrung und 
dio noch dazu grob verdreht ist, die uns ober nicht hindern soll, 
den vorhassten Charakter dicser Massnahmen zu erkennen, 

VORSITZENDER: Wir wollen nun fuer 10 Minuten unterbrechen, 

MSR, FAURE: Herr Dodd moechte oinen Augenblick sprechen und 
dem Gericht eine Frage unterbreiten, 

MR. DODD: Hoher Gerichtshof, Ich bitte mich kurz anzuhoeren 
ueber eine Mitteilung, die ich dem Gericht zu machen habe, Ich 
beziehe mich auf einen gewissen Andreas Pfaffenberger, um dessen 
Ers chheinen,-wenn mooglich,- der Gerichtshof gebeten hat, Pfaffen- 
berger ist gestern zufgefunden worden und heute hier in Nuernberg 
und steht fuer ein Kreuzvcrhoer zur Verfuegung, das der Vertei- 
diger des Angeklagten Kaltenbrunner durchfuchren wollto, 

VORSITZENDER: Wurde die oidesstattliche Erklaorung vorgelesen? 

MR. DODD: Jawohl, 

VORSITZENDER; Es wurde vorgelosen Ja? 


MR. DODD: Ja, os wurde vorgelesen, 


VORSITZENDER: Und dio Bedingung wurde auforlegt, dass or dom 


Gericht zu einem Kreuzverhoer vorgefuchrt werden soll, 

MR, DODD: Jawohl, or verlangte os, 

VORSITZENDER: Hat der Vertroter des Angeklagten Kaltenbrunner 
den Wunsch, den Zeugen zu verhoeren? besteht der Wunsch noch immer, 
diesen Zeugen zu hoeron? 

DR. KAUFMANN: (Verteidigor des Angeklagten Kaltenbrunner). 

Der Angeklagte Kaltenbrunner wird auf diesen Zeugen verzichten, 
Ich muesste allerdings diese Frage noch einmal mit ihn besprechen, 


denn es war bisher nicht bestimmt, ob Pfaffenberger hiorherkommen 
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wuerde und wenn Pfaffenberger vornommen werden wuerde, dann muesste 


Kaltenbrunner schon beim Verhoer anwesend sein, 


VORSITZENDER: Es scheint doch recht ungluecklich zu sein, dass 


der Zeuge Pfaffenberger hierher gebracht wird um verhoert zv werden 
und dass Sie dann hier sagen, dass Sie ihn nicht einmal hoeren 
wollen, Nachdem die eidesstattliche Erklaerung vorgelesen worden 
ist, scheint os mir vernuenftig zu sein, dass Sie sich entscheiden, 
ob Sic den Zeugen ins Krouzverhoor nehmon wollen oder nicht, Ich 
haette mir denken koennen, dass es geschehen sein koennte und dass 
er hicrhergebracht worden war, damnit Sie ihn ins Kreuzvorhoer neh- 


men, Es scheint mir, dass Sie wuenschen, 





BE Im 


das Kreuzverhoor durchzufuchren, Nachdem er nunnehr hierherzcbracht wurde, mucs- 
sen Sie es Jurchfuchren. ìir. Dodd, kann der Zeuge hier noch einige Zeit ver- 
bleiben ? 

Mr Doda: Ja, cr kann noch hicrbleiten. Er war 6 Jahre in einem Konzentrations- 


lager un“. wir mucssen ihn hier in Nuernberz gut behandeln. Es wuerde sich 


empfehlen, ihn nicht lacn'er zu behanlten als notwonli . LS war schwer fucr 


1 


die Yereinicten Staaten, ihn zu finden und wir moechten ihn icht unnoetig 
hier halten. 

Dre Kaufmann: (Verteidiger des Anscklasten Kaltenbrunner) 

Ich wversche,dass er vicllcicht einige Tage hierbleibt, um das Kreuzverhoer 
durchzufuehren, 


denken Sie, dass er hierblciben kann ? 
3 


Mr.Dodd: Vielleicht 2 oder 3 Taze. 


Vorsitzender: Ich nehme an, nachdem das Affidavit verlesen worden war, Sie 

ein Kreuzvecrhoer verlansen und aus diesen Grunde ist er hierher gekommen. 

Es scheint mir vernucnftic, dass er nierblciben Soll, etwa 2 his 3 Tage. Nre 

Dodd wuerde es moeclich scin, den Zeurzcn bis Montag hier zu behalten ? 

Mr.Yodd: Ja: 

Vorsitzend 

ihn ver iocrıa od, } ie verstehen, wai meine, mn cine cidesstatte 
hat, er wolle 

ein Krougverhour Gurchfuchren, miss or di inilarehehoerde in Kenntnis sctzcn, 

ob er cin Kreugverhoer durchfuchren will, Er mss also die “inklagevcrtretunz 

inforrmicren, Ist das Ihnen klar ? 

Dr.Kaufmann: (Vertciciccr des Angeklagten Kaltenbrunner) 

Ich werde Jas Kreuzverhocr am lontar durchfuchren. 

Vorsitzen!or:s Jawohl. 

rs. auro: Herr Pracsident, ich bitte das Gericht, jetzt den Zuren imil Reu- 

ter vernchmen zu duerfen; 

(Der Zeuge Emil Reuter wird in den Saal ccfuchrt) 

Vorsitzcnder: "ic heissen Sie ? 

Zeuge: Reuter, Emil. 

Vorsitzender: Emil Reuter, schwocren Sie ohne Hast ohne Furcht zu sprechen, 


3 


die "ahrheit, dic "ahrheit zu sagen, Qie ganze “ahrheit und mr lie "ahrheit, 
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“rheben Sie Ihre rechte Hang und sazcn Sic, ich schwocre, ich schwoere ohne 


„Jede Furcht und Hast zu sprechen, die “ahrheit, nur (ie Vahrheit, die reine 


"ahrheit zu sacon, 

(Der Zeuge antwortet in franzocsisch.) 

Vorsitzender: Sic koennen sich setzen. 
(Krcuzverhocr des sr. Faure), 

Herr Reutcr, Sie sind Anwalt in Luxemburg. 

Jae 

Sic sind der Pracsident der Kammer Jes Grossherzortums Luxemburg ? 

Jae 

Sic haben diesen Teruf ausgeucbt, als lic deutschen Truppen in Luxemburg 

einfielen ? 

Jae 

Koennen Sic mir anzchen, imyvicweit die Joutsche Reichsrezicrunz cini-c Tage 

dem Ein all in Luxenbure der Resicrun: des G„ossherzostuns Luxemburg fricd- 
liche Vorsiciäminzen gesscben hat ? 

Schon im Monat Ausust 1939 hat dcr Acutsche Minister in Luxemburg uns cine Er- 
Kla-run? ge eben, wonach das Deutsche Reich in einen europaeischen Krier die Une 
abhaenri-keit un! Neutralitae beruecksichtigen worde unter der Bedinun, dass 

s.ine Noutralitact nicht vcrletze, Finire Tage vor der Invasion, cs 

hatten dic Deutschen bis zur Haclfte dcr Mosel Rrucckın 

sebaut, Sic cic Grenze zwischen den beiden Lacndern bildet, Eine Erklaerung des 
deutschen ifinisters in Luxcuburg besagte, dass iese Rrucckcn cinziz und allcin 
als Hasfen fuor lic i Schiffahrt anzuschen scien und absolut keinen militacri- 
schen Charakter beccuten wacr.lon. 
Fe: Koennen Sie angeben, welches dic Lage der oeffentlichen Behoerden in Lu- 
xemburz war, nachlen Ihre Koeni-liche Hoheit, Cie Grossherzorin und ihre Re- 
glerung das Land verlicssen ? 
àe: Die Verwaltung war sichergestellt durch cine Revierunsskommission, die dic 
noeticen iiachthefu;nisse von don verfassun-smacssi-cn Mchoerden erhalten hatte. 
Es cab somit kcine Karrenz der lacht. 
Fre:Stimmt cs, dass die Deutschen behauptet haben, dass bei ihrem Einzug in 
das Land die Rericrunsnicht ihren Oblicrenheiten gefolgt sci und dass es in Lue 


xomburg absolut keine reculacre Autoritact gevchcn habe ? 
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As: Ja, doch, Diese Erklacrung ist von dem Reichsminister in Luxemburg ab- 
gegeben worden und zwar vor ciner parlamentarischen Kommission, 

Fe: Soll ich verstehen, dass diese Aussagen der deutschen Behoerden nicht 
den Tatsachen entsprechen ? ollen Sic ausgesagt haben,dass es tatsacchlivh 
einen Verwaltun:sor-anisims gezeben hat ? 

ses Yiese Erklacrun; entsprach nicht der “ahrheit, 

Fe: Herr Reuter, Sic sagten, die Doutschen haben nicmals den Anschluss 
Luxcmburgs durch cin Gesetz erklacrt. Glauben Sic, dass dic Massnahmen, dic 
Sie in diesem Lando ergriffen haben, ciner Annektierung zleichkanen ? 

As: Dic liassnahmen, die die Deutschen im Grossherzortum durchfuchrten, kamen 
einer Annckticrung -loich, “enige Zeit vor Jem Einfall hatten lie Fuchrer 
des deutschen liciches in Luxemburg offizielle eden gehalten, in denen sic 
sayten, dass Jer rechtliche Anschluss folgen wuerde und zwar zu cinem Zeit- 
punkt, der vom -‘uchror gewählt wird, 

Der Teweis, dass dicso: tatsacchliche annckticrunz stattzcfunden hat, geht aus 
den Verordnungen hervor, die dic Deutschen im Grossherzostum verocffentlicht 
hatten, 

Be: Die Veutschen haben in Luxemburg cinc Yolkszaehlunz vorgenommen und 

auf den Formularen, lic den Einwohnern vorgelct wurden, gab es da eine Frage 
ueber dic ‚attersprache oder ueber Jie Unsangssprache, Und eine zweite Frase 
ueber die cthnischo Zuschocriskeit, Koennen Sic uns bestaeti;cn, dass dic 
Volkszachlung mit Cicson zwei Frazon als cinc Volksabstinmun:; mit politischen 
Charakter zu betrachten ist ? 

Ae? Gomaess deh Anordnungen, dic dic deutschen Nehocrden bei dicser Volks- 


achlunz horaus-ahen Schicn cs, dass das politische Zicl feststand. Vic 
2 = : 3 3 


oeffentliche liecinun; hat niemals Cicse Volkszachlun: als solche ancrkannt, 
lie 
vielmehr als cine cetarnte Volksabstimmnsz unter dem Mantel einer Volkszachlun- 


als iicchtferti unse fucr Cic „ann erfolrcende Annektion dienen sollte, 

Fe: ~or Dericht der luxombur ischen Ücricrun? gibt keine „uskucnfte ucher 

Sie statistischen Zahlen Jicsor Zachlun, Tesonders was cic politischen Traven 
anbetrifft. Ditto, wollen Sicwns salen, aus welchen Grucnden diese statistischen 
ancabcn in keinen Dokunent zu finden sind ? 

Je: Vicse statistischen “in-ahen sind niemals vollstacnli- ‘cwesen, denn 

nach der Teilabstimmun un! nach den ersten Resultaten haben dei Deutschen 
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festgestellt, dass nur cin canz sserincer Teil der Devoelkerung auf diese zwei 
Frasen nicht in deutschem ‚Sinne geantwortet hat und die deutschen Dehoerden 


3 


Sogar es vorgezos;en haben, dic sanze Aktion cinzustellen und die in dem Lande 
ausgegebencn Frazcbocon, erbrachten nicht d ic gewuenschten Antworten, und 


Sind deshalb nicmals cinzeserre]t worden, 


Fe: Entsinnen Sie sich Jes Datums der Volkszachlunr ? 


As: Diese Volkszachlung hat wahrscheinlich 1912 stattrefunden. 

Zu Jicsem Zeitpunkt konntin also die Deutschen feststellen, dass cs keine 
Veberzahl oder keinen crossen Teil der Devoelkerunz "ah, der in das Gross- 
Geyssche Reich einse:liedert zu worden wucnschte, jedoch haben sic fortresctzt 
ihre Annckticrun’smassnahmen vorzunhmen ? 

Germanisicruncsmassnahmen sind welter for sesctzt worden und sind noch 


1 


verschacrft worien durch dic Vorocffentlichuns von verschisdenen Verordnunen,. 

ich also hiermit verstchen, dass waehrend Jicse l!assnahnen lurch;c- 
fuchrt wurden, dic Deutschen niomals den Opposibions-"illen der luxembur-i- 
schen "”cvoelkcrunz ucherschen konnten? 
is besteht kein Zweifel hicruchcr, 
Fe: Koennen Pies angeben, ob es der Fall gewes.n ist, dass Jie .cutschen 
Behoerden čie Neamten der Gendarmeric oder der Polizei sezwunsen haben, den 
Treucic auf den dcutschen Kanzler zu schwoeren 

auszcucht auf cas Gendarncrickorps und dic Polizei, 

mit Jrohun-cn un! sorar mit "isshanälunsen. ic .iderspunstigen wurden lepor- 


ticrt, im allscmcinen in den ersten Monaten nach Sachsenhausen und als die 


russischen Armeen sich naehcrtcn. 
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wurien die Widerspenstisen, ‘ia sich in iesen Larern befanden, insresamt oder 
p ’ , 


zum Tail erschossen und zwar unrefaehr 150 Mann, 


F 


Koennen Sie uns angaben machen ueber fie Umsiedlung,. Ich rlaube, das deutsche 
Wort ist, wie gesagt, Umsiedlunc, einer gewissen Anzahl von Personen Ihres 


Landes? 


: Die Umsiedlung wurde von den deutschen Behoerden angeordnet und zwar gegenuebe: 


den luxemburgischen Elementen, die nicht eincliedbar waren und die als un- 
erwuenscht in diesem Reichsrebiet erschienen, 

Koennen Sie tie unrefashren Zahlen der Menschen angeben, die diese Umsiedlung 
zu erdulden hatten? 

Es muss sich mindestens um 7 Tausend Personen handeln, die auf diese Art und 
Weise umresiedelt wurien, denn man hat in Luxembure eine Liste aufgefunden, 
die 2800 bis 2900 Familien ansabe 

Diese änraben sin? Ihnen, soweit bekannt, in Ihrer Eirenschaft als Praesident 
der Kammer uebermittelt worden? 

Nicht zanz genau, denn die Liste ist in Luxembarg gefunden worden und wir 
haben diese Liste sicherzestellt, 

Koennen Sie angeben, Herr Reuther, wie die umpesiedelten Personen von dieser 
Massnahme in Kenntnis resetzt wurden, welches Jie Zeitspanne war, die ihnen 
genehmigt wurde? 

Die Familien, die umresiedelt werden sollten, sin? niemals davon in Kenntnis 
resetzt worden, niemals offiziell. Gezen 6 Uhr morrens erschienen die Gestapo- 
Beamten an der Tuer und forderte ie in Frare kommenden Personen auf, in ein 
oder zwei Stunden das Land zu verlassen, mit einem Minimum von Gepaeck. Da- 
raufhin wurden sie bis zum Bahnhof begleitet und in Zuere zepackt, wo sie in 
rewisse Larer verschickt wurden, 

Koennen Sie angeben, ob diese Massnahmen, Personen, die Sie selber kennen, 


betrafen? 


Ich kenne selbst eine sehr grosse Anzahl, die umresiedelt worden sini, unter 


ihnen ein Mitglied meiner eirenen Familie, viele Kolleran der Abgeordneten, 
viele ánwaelte, Maristratbeante usw. 
Gab es ausser den Umsiedlunzen auch Deportationen in Konzentrationslager? 


Dies ist eine andere Frare, 
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Jawohl, es gab noch die Verschleppung in Konzentrationslaper, die jedermann 

kennt, Die Zahl dieser Deportation im Grossherzuztum betraegt ca. 1.000 Per- 
sonen, 

Herr Reuther, es steht fest, durch die Verordnungen, dass die deutschen Be- 

hoerden die allremeine Militaerdienstpflicht vorgeschrieben haben un! ich 

moechte Ihnen hierueber keine Fragen stellen, aber ich moechte Sie fragen, 

ob Sie hier ungefaehr angeben koennen, wie viele Luxemburger Staatsbuerger 

in das deutsche Heer eingegliedert wurden, und ob junre Laute zwangsweise 

in die deutsche Armee einrereiht wurden? 

Diejenigen Leute, die zwangsmaessig in das deutsche Heer kamen, rehoerten 

zu fuenf Altersjahrsraengen, Vom Jahrgang 20 ab sind es unrefaehr 11,000 

bis 12,000 zumindestens. Eine gewisse Anzahl von ihnen, ein Drittel ungefaehr, 
hat sich dieser Möbilmachung entzogen, indem sie Dienstverweigerer wurden, 

ändere sind nach dem Ausland refluechtet, 

Koennen Sie angeben, wie viel Luxemburker im Kriege gestorben sind durch ihre 
Zwanrseingliederunr in das Aeutsche Heer un! wer sie waren? 

Ende September 194 hatten wir eine Zahl von ungefaehr 2,500 loten und jetzt 
laube ich, dass man mindestens die Namen von 3,000 Toten aufpefunden hat, 
Die Strafen, die vorgesehen waren, um diese Luxemburger einzurliedern, waren 
sie sehr strenge? 

Die Strafen waren sehr streng., Zuerst waren die Dienstverweirerer verfolet 
wor’en und die Polizei spuerte ihnen nach und die Gestapo verfolrte sie, 
Danach kamen sie vor verschiedene Gerichte, sei es in Luxemburg, Frankreich 

Belgien, sei es in Deutschland selbst. Ihre Familien wurden deportiert, das 
Vermoegen ihrer Familien wurde beschlasnahmt, im allgemeinen jedenfalls, Die 
Strafen, die von diesem Gericht auspesprochen wurden, waren ausserrewoehnlich 
scharf, Es war im allremeinen die Todesstrafe, oder aber lange Gefaenpnis- 
oder Zuchthausstrafen, Konzentrathonslacer usw, Einise von ihnen wurden bee 

enadiet, aber viele wurden auch erschossen, sogar nachdem sie bernadiet wor- 


den waren, als Geiseln. 


Ich moechte Ihnen cine letzte Frage stellen, Glauben Sie, dass es moeglich ist, 


dass die allremeinen Massnahmen, die den Anschluss Luxemburgs zur Folge hatten, 
dass diese Massnahmen einem Mitelied der Reichsrerierunr nicht bekannt sein 


konnten? 
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A: Ich glaube, dass es sehr schwer ist, dass jemand, der der Reichsrepierung 


anzehoerte, diese Angelegenheit nicht kannte, Meine Meinung ist auf folgende 
Tatsache gegruendet: 
Unsere junzen Leute, die zwangsweise in das deutsche Hear eingerliedert 
wurden, hatten sehr oft protestiert, als sie nach Deutschland gekommen sind, 
indem sie ausdruecklich auf ihre luxemburgische Nationalitaet wrwiesen., 
Vorsitzender: Wollen Sie bitte etwas langsamer sprechen, Ja, fahren Sie fort, 
Der Zeuges = sodass jie Militaerbehoerden auf dem Laufenden waren und jiese 
Lave des Grossherzogtums kannten, 
Zweitens sind sehr viele Reichsminister, Herr Schirach, Rust und Ley nach Lu- 
xemburg gekommen und konnten dort sehen, in welcher Lage sich das Land befand 
und wie die Pevoelkerung darauf reagierte., Andere offizielle Persoenlichkeiten 
sind nach Luxemburg rekommen, wie Herr Bormann und Sauckel, Schliesslich hat 
es deutsche Verordnungen gegeben, die mit der Entziehunr der luxembureischen 
Staatsanrehoerirkeit zusammenhinren, und diese Verordnuncen truren die Unter- 
schrift des Reichsministers. Diese Durchfuehrun-smassnahmen wurden in dem 
Amtsblatt fuer das Reichsministeriun veroeffentlicht, mit der Unterschrift des 
Reichsinnenministers Frick, mit Angabe, dass "iese Befehle alle nechrichtlich 
allen oberen Reichsstellen mitzuteilen seien, 
Mr. Faure: Ich danke Ihnen, das waren alle Fracen, die ich Ihnen zu stellen 
hatte, 
Vorsitzender: Hat irgend welcher der Verteidirer an diesen zeugen Frazen zu 
stellen? - Dann kann sich der Zeuge zuraeckzichen. Einen Auren- 
‘lick, Ja, dann kann sich der Zeuge zurueckziehen, 
Mr. Faure: Herr Praesident, soll ich verstehen, dass der Zeure nicht laenger 
dem Gericht zur Verfuerunge zu stehen hat, er kann nach Hause fahren, 
Vorsitzender: Selbstverstacndlich, 
Mr. Faures _ Ich war bei meinen Ausfushrunsen stehen Beblieben am Ende des 
zweiten Teiles, d.h. ich habe schon die ausrottung der franzoe- 


sischen Kultur ~eprueft unl, zweitens, der Zwan’, Jen deutsche Gesetze aufzwanpe: 


Ich komme jetzt zu dem dritten feil und ties sind tie Umsiedlunrsmassnahmen und 


die Einsiedlun-smassnahmen in Elsass-Lothrinzen, Die Deutschen Behoerden haben 


in diesem annektierten Departement ihre charakteristischen Methoden zur Umsied- 
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lune der Bevoelkerung anrewandt, Wie ich vorhin bereits pesart habe, bevor ich 
es sagen wollte, hat der luxembursische Zeure das Gericht berits darueber auf- 
eeklaert, wie diese Umsiedlungsmassnahmen in den annektierten Gebieten durch- 
eefuehrt wurden. Die Lage, die ich jetzt fuer Elsass und Lothringen beschreiben 
werde, ist die gleiche, wie die in dem Grossherzostum Luxembarg, Diese Methoflen 
wurden von den Deutschen deswegen angewandt, um ihnen zu restatten Deutsche 
anzusiedeln, Deutsche, die den Grundbesitz und das Vermoegen der ausgewiesenen 
Einwohner sich aneieneten, Eirzweiter Vorteil war die Ausmerzunz derjenigen 
Elemente, die man schwer anzliedern konnte, Ich moechte hierzu zitieren und dies 
wird das Dokument Nr. 749, was der Gauleiter Warner in einer Rede in Zabern 
resapt hat und diese Rede zitiere ich nach den "Strassburrer Neuesten Nach- 
richten" vom 15. Dezember 1912, 
Zitat: 

"Heute muss man sich entscheiden, In einer Zeit des Kampfes fuer die Nation, 
an dem Sie ebenfalls teilnehmen muessen, kann ich demjeniren der erklaert: 
Ich bin Franzose, nur eines saren: "Mach dass Du raus kommst} "In Deutschland 
gibt es nur Platz fuer Deutsche," 
Ende meines Zitats, 
Gleich am Anfanr haben die Deutschen zunaechst individuelle Ausweisuncen vor= 
renomen oder in kleiner Anzahl zunaechst nur Juden und Lehrer betreffend, 
Andererseits reht aus einem Dokument, das ich bereits zitierte und zwar heute 
morgen, unter Nr. 701, hervor und dies war der erste allremeine Prozess der 
franzoesischen äbordnunz vom 3, September 1940 bereits und aus diesem Text, 
den ich bereits verlesen habe, geht hervor, dass die Deutschen vorresehen 
haben, die Flsaesser und Lothrinzer wieder in ihr Heim zurusckzubrinren, wenn 


Sie sich als von deutscher Herkunft stammend 
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betrachtoten. Das Gericht wird verstchen, dass dicse Einschraenkun 
dic auf dic Rucckkchr dicser Fluechtlinge angewandt wrde, einer 
Ausweisung gleichkam. Massen-.uswoisungen fingen im September 1940 
ane Ich unterbroito hierzu das Dokument Nr. 750, Das ist ebenfalls 
cine Note der franzocsischen Waffenstillstandsabordnung, dic aus 
dem Hohon Gorichtshof-Dossier stammt. Ich verlese dieses Dokument 
bei .ibsatz 2: 

"Heute ist dic franzocsische Regicrung benachricht igt worden, 
dass dic dcoutschen Behocrden Masscnausweisung von Familien vore 
nchmen, Familicn, dic in den drei Ortsdepartements leben. Taeglich 
worden franzocsismhe Staatsbuorger gezwungen, all ihr Besitztum 
aufzugeben und nach dem unbesctzten Frankreich abgeschoben und 
dics in Gruppen von 800 bis 1.000 Personen." 

Ende des Zitats. 

Wir befinden uns erst bcim 19. September. Am 3. November jede 
unternahmen dic Deutschen systematische Ausweisungsaktion gegen 
die Einwohner des Mosclgebietes. Dicse Aktion wurde mit ciner 
grossen Gemeinheit durchgefuchrt. Dic Deutschen kucndigten zunneck 
den Lobhringern oiniger Stacdtc an, dass sic die Wahl hactten ont- 
weder nach den Ostgebicten Deutschlands oder nach Fpankreich zu 
gehen. Sic liessen ihnen nur cinige Stunden, um sich zu entschei- 
den. Andorerscits wollten sic sic damitsvcrtraut machen, dass ihrc 
aktion auf Grund einer Vereinbarung mit dor franzocsischen Bchocr- 
den getroffen waere. Tatsacchlich wurden dic Umsiedlungen untor 
den schwicrigston Umstacnden durchgofuchrt. Dic Lothringor konnter 
nur cine ganz kleine Anzahl persoonlichcer Dinge mitnchmen und cino 
Summe von 2,000 Franken und nur 1.000 Franken fuor die Kinder, 
4m 18. November wurden 4 Zucge mit Lothringern, die aus ihren 
Hoimon gerissen waron , nach Liyon abgeschoben. Die Ankunft in dor 
unbesetzten Frankreich dicser Lothringer, dic so schweres mitgcom 
macht hatten, hatte jedoch fucr sic dic Gelegenheit, ihre patrio- 
tischen Gefuchle zum Ausdruck zu bringen. Die Tatsachen, die ich 


hicr nicdergelegt habe, unterbreite ich dem Gericht, Dokument Nr," 
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Dies ist cine Protestnote des franzoesischon Generals Doyen, 
vom 18. November 1940, Ich werde auszucge dieses Dokumentes 
Nr. 751 verlosen, vom 3, .bsatz ab, Scite 1: 

"Spankreich befindet sich gogonucber einer ungercchten Hand» 
lung, die im Gegensatz mit dem Waffonstillstandsabkommen ist und 
mit den gegobenen Versprechungen eincr Zusammenarbeit zwischen dc} 
beiden Laondern, Im Gesenteil, in scinom “rtikel 16, den die 
deutsche .bordnung oft zitiorte, insbesondere, was die Ostgebietc 
angeht, gibt das Waffonstillstandsabkommen an, dass die Fluechti=- 
gen in den Gebicten wieder nngesiedelt worden sollten, wo sie 
ansacssig gewesen sind." 

Dics ist somit cin Vortragsbruch. Frankreich befindet sich gegen“ 
ucber cinc ungerechton Handlung, dio sich gegen dic friedliche 
Bevoclkerung richtet, cincr Bovoolkerung, dor das Reich nichts 
vorwerfen kann und die scit Jahrhunderten in diesen Gebieten ane 
sacssig sind und aus diesen cine besondors reiche Go gend gemacht 
haben. Der unerwartcte Entscheid der deutschen Behoorden ist 
ebenfalls eine unmenschliche Handlung. Mitten im Winter musste 
dic Bovoclkerung ucberraschendcr Weise ihr Heim vcrlassen und 
durfte nur cine ganz kleine Menge Geld mitnchmen, dic es ihnen 
nicht crlaubte zu leben und sci cs nur fuer einige Wochen. Taue 
scnde von Franzosen sind somit in das Unglucck gestuerzt, ohne 
dass ihr Lnad, das selber schon so schwer mitgenommen ist und 
durch diose Massnahmen ueberrascht wurde, ihnen keine Moeglich- 
kcit geben konnte, ihnen ein anstacndiges Leben zu gewnchren. 
Dieser Auszug und dic Bedingungen, unter denen os sich vollzog, 
haben schmorzhaftestcn und sorgenvollsten Eindruck in der ganzen 
franzoesischen Nation hinterlassen, Sic ist besonders durch dic 
angaben errogt, die den Lothringern gemacht worden waren und 
nach denen dic franzoesische Regicrung der Ursprung ihros Un- 
gluccks sci. In der Tat waron os dic “nschlacze in einigen Docr- 
forn, dic vorsuchton, innerhalb der Bevoclkerung den Glauben 


zu erwecken, dass sic entweder nach Ostdeutschland umsiedeln 
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mucssten, oder durch Deportation ins unbesetzte Frankreich zu 
wandern haettene Es ist ein Irrtum, es handelt sich um Ums iedlung 
oder aber um dic, die nach dem unbesstzten Frankreich umgesiedelt 
worden mussten. Die Note gibt noch an: 

Diesen Anschlag geben wir Ihnen hier als Beispicl. 

“ber sclber haben wir nicht den Text. Ebenfalls konnte diese Bae 
voclkerung glauben, dass sie selber dazu gebracht worden wacre, 
ihre Ausreise zu verlangen, nach dem Appell, den das. Radio Bordeau 
gcegcben hat. Indem man annchme, dass diose Appelle stattfanden, m 
man jedoch beruccks icht igon, dass das Radio von Bordeaux unter der 
deutschen Kontrolle stand. Der gute Glaube dicsor Lothringer ist 
somit getacascht worden, die ihre Reaktionen bei der Ankunft in 
don froicn Gobieten bezougten." 

Ende, 

Trotz dieser Proteste gingen die Ausweisungen weiter. Insgo- 
samt erreichten sic cine Zahl von ungefachr 70.000 Personen. Diesc 
Zahl wurde noch vergroessert durch dic Deportation von Elsnessern 
und Lothringern nach Ostdeutschland und nach Polen. Es handelt 
sich darum um Verschleppung, die Terror hervorrufen solltc und, 
die besondcrs die Familien derjenigen mchr betraf, die sich ente 
schlosson hatten und dics mit Recht, den deutschen Forderungen 
zu cntzichen, was den Arkeitsdienst und den Militacrdienst ane 
geht. 

Ich unterbreite noch hicrzu einc franzocsische Protostnote vom 

5. Scptomber 1942 und ist dic Dokument Nr. 752. Da ich dem Gericht 
nicht vorschicdentlich dcrartige Texte, dic das Gleiche behandeln, 
vorlesen mocchte, moechte ich nur sagen, dass dies Dokument bo- 
stcht, aber dieser Protest und ich glaube, dass ich das Verleson 


hicr nicht vorzunchmen habe. 


Schlicsslich komme ich mitcinom ganz kurzen Zitat. 
Dokument Nr. R-114. Es ist cin Memorandum ciner Besprechung 
einiger SS=-Bonmtoen ucber die allgemeinen Richtlinien fuer die 
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verschloppten Eksacsscr. Ich erwachne, dass dieser Auszug von 
meinem amerikanischen Kollegen unter Nr. 114 vorgelest wurde. Ich 
habe dicsem die franzocsische Nummer 753 gegeben. Ich moechte nur 
in dicsem Dokument einen Absatz verlesen, der die Gesamtheit und 
don Anblick dieser Verschleppungen noch illustriert. Der Text war 
hier nicht vorleson worden. Der Satz, den ich zitiert habe, befin- 
det sich nuf Seite 2 des Dokumentes. Ende dieser Seite faengt ein 
Paragraph mit dem Buchstaben "B" an: "Folgende Personen sind 
fuor cine spnetere Deportation vorgesehen= und man muss sagen, 
dass man zucrst das Rassenproblem ins Auge fassen wird und dies 
so, dass dicjenigen Personen, die einen rassischen Wert haben, nac 
Deutschland sclbst verschleppt werden und dass dic Personen eincr’ 
minderwertigen Rasse nach Frankreich verschleppt werden." 
Schlicsslich noch cin woiteres Zitat und ich moechte dem 
Gericht cinige Saetze eines Zeitungsartikels aus den Strassburger 
Neuesten Nachrichten zum 31. August 1942 verlosen. Es handelt sich 
hicr um cin cinfaches Zitat, es ist kein Dokument.:" Am 28. „ugust 
sind dic Familien, deren Namen folgen, aus Muchlhausen und Geb- 
weiler ins Reich verschleppt worden, um dort cine festere deutsche 
Haltung zu finden in einer nationalsozinlistischen Umgebung. Es 
handelt sich in verschiedenen Facllen um Personen, die ihre feind- 
liche Haltung nicht verschleierten, da sie Opposition hcrvorgorufe 
hatten und ocffentlich franzocsisch sprächen, da sic sich nicht 
den Verordnungen untorwarfen und dass unter andoren Umstaenden sic 
Loyalitact dom Reich gegemucber verweigerten." Ich moechte dem @c- 
richt angeben, dass dicse Deportationen odor Umsicdlungen den Vere 
lust des Vermoogens zur Folge hatten. Dies ist nicht nur cino 
Tatsacho, cs ist obenfalls das Recht der Deutschen gewesen. In der 
Tat gibt os cine Vorordnung - RGB1.1945, Scite 40 =- veroeffentlich 
unter dom Titol:" Verordnung ueber die Einzichung von Guthaben in 


Lothringen nach Ums iodlungsmassnahmen." 
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Ich upterbreite diese Verordnung als Nr, 75. Ich moechte den 1. Artikel des 

2. Paragraghen verlesen, Ich glaube, dass der Titel an sich schon genuogt, 
Zitat aus Artikel I: "Die Vermocgen derjenigen Peronen, dic aus Lothringen nach 
dem Grossdeutschen Reich verpflanzt worden sind, oder aber in cin Gebict, das 
unter der Oberherrschaft Deutschlands ist, werden der Dienststelle anvertraut, 
die dic Tmunsporte von Lothringen gegenucber den Verwaltungs-Chefs vorzunehmen 
haben. 

Artikel II: Diese Dienststelle hat Befugnis, dic Guthahcn der verpflanztcn 
Lothringer sigh anzucignen und zu verwalten und wenn cs notwendig ist, sic 

zu verwirklichen," 

Diese Verordnung zeigt irgend welche "ormskrupel., Es handelt sich 
darwh zu retten, aber wir wissen, was Retten in der Nazisprache heissen soll, 
Wir haben schon gesehen, wie dic W_rtobjekte und dic juedischen Vermoegen 
gerettet wurden, Hicr sclber ist ganz besonders gesagt worden, dass Retten eben 
falls das Recht zu verwirklichen ist, Andere Texte sind noch viel ausfuchre 
licher, 

Dokument Nr. 755 ist cine Verordnung vom 6. November 1910, dic im 
Zusammenhang mit der Erklaerung der feindlichen Guthaben in Lothringen steht, 
Ich unterbreite obenfalls Dokument 756 ucber dieselbe Frage. Es stammt 
vom 13. Juli 1910 und hat mit den feindlichen Guthaben im Elsass zu tune 
Diese zwci Verordnungen, der n eine sich mit Elsass und dic andere mit Lothrih- 
gen befasst ermacchtigen Beschlagnahmen und Einzichungen von Guthaben, die als 
feindliche angesehen werden, Nun, um uns darucber Rechenschaft zu geben, was 
man tatsacählich als feindliches Guthaben anschen kann, werde ich das Dokument 
Nr. 756 verlesen. Artikel II der Verordnung, Zitat: 

"ES werden als feindliche Guthaben betrachtet, alle diejenigen Dinge, 
die fucr oder zu feindlichen Handlungen gegnucbcer dem Volk urid dem Reich ange- 
schen werden, Yiese Vorschriften haben mit dem Gesomtvermoegen zu tunu 

a) Alle politischen Partcien, sowie der Ncbenorganisationen, oder 

von ihnen abhaengige, 

b) der Logen und achnlicher Einrichtungen, 

c) der Juden, i 

d) der Franzosen, die Werte im Elsas scit dem 11, November 1918 er- 


worben haben, 
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c) der Chef der Verwaltung und der Polizei wird entscheiden, welches 
ausser diesen oben angefuchrten Guthaben, däcjenigen Guthaben sind, 
die ebenfalls als feindliche zu betrachten sind, Er wird ebenfalls 
in Zweifelfaellen entscheiden." 

Wir schen somit, dass trotz des Titels, cs sich hier nicht um Se= 
questcr-Massnahmen feindlicher Guthaben handélt, die man in allen Laendern 
vornimmt, soweit sic unteyllas Kriegsrecht fallen, sondern es handelt sich 
zunacchst um cndgueltige Beschlagnahme und andererscits werden diese Massnahmen 
auch auf Guthaben zahlréicher Personen angewendet, die nicht als feindliche 
anzuschen sind, Wir schen ebenfalls die voellig willkuerliche Macht, die die 
Verw ltung innhattc. Diese Texte werden noch vervollstacndigt durch Ausfuchrun- 
gen, dic sehr zahlrcich sinde. Obgleich diese Ancignungen schr gross waren in 
Elsass-Lothringen, moechte ich hier nicht weiter ausfuchrlich darueber sprechen 
denn dic Anklage hat bereits ucber diese Frage gesprochen, Ich werde mich 


also beschracnken nur zwei Einrichtungen zu erwachnen, die in Elsass-Lothringen 


Spezialeinrichtungen waren, die landwirtschafltiche Ansicdlung und dic indu- 


striclle Ansicdlung. 

a) Dic landwirtschaftliche Ansicdlung ist cin Wort, das nicht erfun- 
den wurdendurch die Anklagchchoerde, sondern es ist das Wort dor Deutschen und 
hierzu unterbreite ich Dokument 757. 

b) Dicses Dokument ist die Verordnung vom 7, November 19,0, welche 
mit der neuen “nsied2ungsmassnahme in Lothringen in Zusamuenhang stcht. Ich 
lcgc den Anfang dieses Dokumentes: "Der Grundbesitz, der in Lothringen durah 
die Deporticrungen frci wurde, hat hauptsaechlich der Wiecdercinrichtung ciner 
deutschen Bauernschaft zu dienen und der inneren “nsiedlung, Wohnungen zur 
Verfucgung zu stellen, Hicrzu, und insbesondere um dic wrwuenschten Programme 
durchzufuehren, vorfuege ich folgendes gemacss der hiachtbefugnisse, dic mir 
vom Fuchrer ucbertragen worden sind: 

Artikel I: "Der Grundbesitz der aus Lothrin en deporticrten Personen 
wird beschlagnahmb zu Gunsten des Chefs der Zivilverwaltung. 

Ich ziticre den 2, Paragraphen nicht, aber ich zitiere Artikel II: 
"Dic landwirtschaftlichen Besitaungen oder Wald, dic auf Grund der 


der Verordnungen fucr feindliche Guthaben in Lothringen beschlagnahmt worden 
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sind, worden in das systematische Organisationsprogramn dieser Gegend einbe- 
griffen, 

Artikel III: “usser den in Artikel I und II vorgeschenen Faellen und gomacss 
den Erfordernissen koennen andere Grundbesitzc in dieses methodische Wiedcrauf= 
bauprogramm cinbezogen werden, wenn einnAusgleich hierfuer"geschaffen wird. 
Der Chef der Z4ivelvervaltung und der von ihm bestimmten Dienststellen werden 
die Hoche dieser Entschaedigungen bestimmen, jeder Gerichtsentscheid des 
Interessenten ist ausgeschlossen." Ende. 

Das Gericht sicht somit und ich glaube sehr eindeutig, dass die deut- 
sche Mcthode folgende war. Zucrst eine Verordnung, die ich vorhin ziticrto, 
sprach nur davon, diese Guthaben zu retten, cinc zweite Verordnung spricht 
schon von Beschlagnahme, aber zitiert noch das Wort "der feindlichen Guthaben" , 
Die dritte Verordmung, die vollstaendiger ist, da sie Beschlagnahme einbezicht, 
formelle Beschlagnahme und nicht mehr Massnahmen gezenucber dem Grundbesitz, 
der frei wurde auf Grund der Deportationen. 

Diese landwirtschaftliche Ansiedlung hat in Lothringen cine schr grossc 
Stufe crreicht, aber in Elsass finden wir Massnahmen, die industrielle An- 
siedlungen cinbezächt, 

Somit hat man franzocsische Industricen zu Gunsten Deutscher beschlag- 
nahmt. Hicrzu habe ich ebenfalls Protestnosen der fran,ocsischen Waffenstill- 
stendskommission und ich unterbreite 3 der Protest-Noten, Dokument Nr, 758, 

759 ue 760 vom 27. April 1941, 9. Mai 1941 und 8. April 1913. Ich glaube, diese 
Dokumente nicht verlesen zu mucssen, ich möechtc das G,.richt nur bitten, diese 
Dokumente als Beweise anzuschen, dafuer, dass diese Proteste vorgenommen wor- 
den sind; denn ich glaube, dass dicsc Dokumente nur cine Wiederholung darstel- 
lèn, da man schon vorher dzrueber bei den Wirtschaftfragen gesprochen hat. 

Schliosslich moechte ich noch angeben, dass die Deutschen soweit ge- 
gangon sind vorzugchen und zu verlangen, dass man mit der Beschlagnahme in 
Frankreich diejenigen Aktiva nach Elsass verschicke; dic franzocsischen Fir- 
men gchocrten, Ich spreche von den äktivas der Firmen, die sich in dem anderen 
Teil Frankreichs unter rogulacercer Verwaltung befanden. Ich glaube, dass cs 
interessant ist, cin einziges Beispicl anzugeben und das ist sehr kurz. Das 


Dokument tracgt dio Nummer 761 und os befindet sich der franzocsischen \laffen- 
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stillstands-Komnission, der cs ueberzeben war durch den Direktor ciner Goscl1- 


l Feb-A-SF-L, 


schaft, die mit diesem Dokument in Zusammenhang steht, Es ist teils in doutsch, 
teils in franzocsisch abgefasst und untcrschricbon von den deutschen Komissar 
einer franzocsischen Firma und heisst: 

In ~lsass wor dicse Firma voellig illegal unter dic Verwaltung dieses deutschen 
Kommissars gcstcllt worden, um den Rest des Vermocgens dicser Gesellschaft an 
sich zu bringen, Er hat das Dokument abgcfasst, untcrschricben und cs gogen- 
zcichnen lassen von dem franzocsischen Generaldirektor. Dieses Dokument ist 
interessant, denn es zeigt dic Frechheit der deutschen Massnahmen und insbe- 
sondere die Rechtsauffässung, 

Zitat: "Ich bin am heutigen Tage von dem Unterzeichneten darucber 
belchrt worden, dass ich in Zukunft keinerlei Rechtshandlungen vornehmen darf, 
die das Vermocgen der frucheren Elsass-Lothrinzischen Elektrizitaetsgesellschaf 
betrifft. Wenn ich diescr Belchrung zuwicerhandle, mache ich mich strafbar. 
Paris, 10. Maerz 1941, unterzeichnet: Hucka, F,P, Kommissar, gez. Garnicr, 
Diesc deutsche wirtschaftliche Ansiedlung in den annckticrten Gcsenden sollte 
als Experiment dienen, zur Änwendung der gleichen “cthoden auch in grocsscren 
Ausmass, Soaeter wird das Gericht hierusber cin Dokunent unterbreitet bekon- 
men, wic die Deutschen versuchten, in den franzocsischen Gebieten der Ardennen 
ebenfalls solche Massnahmen durchzufuchren. Yas die Art und \/eisc der Annck- 
tionsmethoden der Deutschen in Elsass-Lothringen betrifft, so koennte ich 
noch viclc andere Umstaende anfuchren. Ich koennte auch noch viele andere 
Dokumente vorbringen, ändem ich nur dic Umstacnde und dic nuctzlichen Dokuncn= 
te fuer unsere Anklage cinréichen wucrdc. Ich wuensche jedoch Zeit zu sparen 
um dicsem Prozess gerécht zu werden, wo so viele Dinge an das Tageslicht gebrac! 
werden und ich hier nur die Dokuncnte und dic Anfuchrungen, dic besonders cha- 


rekteristisch sind, Aber ich glaube, dass mcine Dokumente genucken werden, um 


dem Gericht einerseits dic verbrecherischen Handlungen der Deutschen vor Augen 


au halten, die besonders charakteristisch sind, insbesondere, was die Dienst- 
verpflichtung angeht, dic Tote zur Folge hatte. Ebenso wie dicse Verbrechen, 
glaube ich, dass das Gericht die Leiden, die schr schweren Leiden schen wird, 
die 5 Jahre von der Bovoelkerung dicser franzocsischen Provinzen erduldet wure 


den, Provinzen, dic bercits in der Geschichte schwer zeprucft worden sinds 
9 3 S 
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Ich habe einige Ausfuchrungen gegeben, dic vielleicht laccherlich erscheinen 


1 Feb-A-SF-5, 


koennten, aber ich tat dies, dass das Gericht bésser ddrucber urtcilen kann, 
wicwit die Deutschen unter allen Umstaenden sogar das Privatleben unter den 
Zwang stellten, diesen allg cmeinen:Zwang, der eine Vernichtung nach sich zichen 
sollte, der sich zunaeehst auf die Departements und die annektierten Gebiete 
bezog. 

Ich glaube, dass das Gericht wuenscht, dass ich erst morgen:mcine 
folgenden Ausfuchrungen ueber das Grossherzogtum vorbringe, Ich moechte anderer 
seits das Gericht bitten,uueber cine Zeugenfrage zu entscheiden, Ich moechte 
hier eimen Zeugen vernchmen und ich habe erst vorhin dem Gericht einen Brief 
uebe: geben, der mit dieser Bitte in Zusammenhang steht, Ich bitte zu entschule 

digen, wenn ich cs nicht frueher getan habe, denn cs bestand cine Ungewissheit 
ueber diesen Plan. Wonn cs dem Gericht genchn waere, bitte ich darum, dass 
dieser Zeuge morgen, Samstag Fruch vernommen wird. Ich gab an, dass dieser 
Zeuge Hollacnder ist und ich gebe das auch hier bekannt, damit dic Vertei- 
diger heute Abend schon wissen, dass dic Fragen, die ich ihm stellen mocchte, 
im Zusammenhang stchen mit einigen Pünkten, die dic Germanisicrung in Holland 
betreffen. 
VORSITZENDiR: Sie moechten also dicsin! Zeugen morgen vorladen? 
M.e FAURE: Wenn dies dem Gericht genchm ist? 

VORSITZENDER: Ja, gewiss, laden Sic diesen Zcugen morgen vor. 
M. FAURE: Wonn es dem Gericht genchm ist, kann dicses Verhoer morgen nach 
der Unterbrechung stattfinden. 
VORSITZENDER: Gewisse 

DR. STAMER (fuer den Angeklagten Scyss-Inquart): Herr Vorsitzender, ich 
mocchte den Prozess nicht vorzocgern, aber ich glaube, dass os im Interesse 

der Rechtsfindung ist, wenn ich bitte, den hollaendischen Zcugen nicht mor- 
gcn, sondern erst am Montag zu vernehmen, da anzunchnen ist, dass der erkrankte 
Seyss-Inquart am Montag im Gerichtssaal anwesend scin wird. 


VORSITZENDER: Horr Faure, wucrde es Ihnen cbenso angenchn sein, den Zeugen 


a 


x 
am Montag vorzuladén? 


Me FAURE: Viclleicht koennte ich vorschlagen, cass er morgen vernommenw ird 
und dass nach scinem Verhoer der Verteidiger von Seyss-Inquart mitteilt, ob er 
ihn ctwa ins Kreuzverhoer nehmen will. In dicsom Falle wird der Zeuge bis Mon- 
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tag hicr bleiben. Wenn in Gegentcil, nachdom man hier geschen hat, um was cs 
Sich handelt, der Verteidiger richt glaubt, dass cin Kreuzverhocr vorzunchnen 
ist, dann ist es nicht wichtig, ob Seyss-Inquart anwesend ist oder nicht, 
Aber das Gericht hat hier allein zu entscheiden. 


VORSITZENDER: Es scheint mir ein durchaus vernuenftiger Vorschlag zu Sein, 


DR. STAMER: Ich bin mit dem Vorschlag einverstanden und ucberlasse die 


Entscheidung dem Gericht, 


VORSITZENDER: Dann werden wir jetzt vertagen, 


(Das Gericht vertsgt sich von 17,00 Uhr an 1. Februar 191,6 
bis 10.00 Uhr morgens, 2. Februar.) 





